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Zusammenfassung 

Der Klimawandel ist nicht mehr aufzuhalten und wirkt sich schon heute auf die 

Region der Kieler Bucht aus. Gerade durch den Übergang vom Land zur 

Ostsee entsteht ein Grenzstandort, der in besonderem Maße durch die Verän-

derungen des Klimawandels betroffen ist. Dies liegt daran, dass im Bereich 

dieses Grenzstandortes die Elemente Wasser und Küstenlandschaft aufein-

ander treffen und sich jede Veränderung bei einem dieser Elemente auto-

matisch auch auf das andere Element auswirkt. 

 

So wird im Dokument ĂFahrplan Anpassung an den Klimawandelñ ein Meeres-

spiegelanstieg bis 2100 von 0,2 bis 0,8 Meter prognostiziert (Ministerium für 

Landwirtschaft, 2011), wobei Kraft (2011) feststellt, dass je nach gewähltem 

Emissionsszenario sogar ein Meeresspiegelanstieg von 0,5 bis 1,4 Meter bis 

2100 zu erwarten ist. Weitere mögliche zu erwartende Auswirkungen des 

Klimawandels sind häufigere und intensiver auftretende Hochwasser sowie 

mehr Schäden bei Extremereignissen (Beuning-Lutz, 2013). 

 

Diese Auswirkungen erfordern eine frühzeitige Anpassung an die durch den 

Klimawandel verursachten Veränderungen, um die entstehenden Schäden 

möglichst gering zu halten. Zum einen sind als Folge daraus negative Auswir-

kungen für das in der Region wichtige Tourismussegment zu erwarten.  

 

Zum anderen haben die Veränderungen Auswirkungen auf die Marinas und 

Küsteninfrastruktur, woher eine Erhöhung der technischen Ansprüche an eben 

diese resultiert (Beuning-Lutz, 2013), um den wichtigen Charakter der Region 

als Tourismusziel zu erhalten.  

 

Im Rahmen des Klimabündnisses Kieler Bucht werden durch Studienprojekte 

und Abschlussarbeiten die Auswirkungen des Klimawandels auf verschiedene 

wirtschaftliche und räumliche Bereiche in der Kieler Bucht untersucht und 

Anpassungsstrategien erarbeitet. Svenja Kühnle (2013) beschäftigt sich in ihrer 

Bachelorarbeit mit der ĂTreibselproblematik an der Ostküste Schleswig-

Holsteinsñ. Dabei analysiert sie eine der Folgen des Klimawandels, die sich in 
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besonderem Maße auf den Tourismus auswirkt. Kühnle stellt dabei fest, dass 

Touristen aufgeräumte und saubere Strände erwarten (Kühnle, 2013). Dies 

stellt allerdings einen Gegensatz zu der natürlichen Entwicklung, einer Zu-

nahme der Treibsel, dar. 

 

Christian Nowack beschäftigt sich in seiner Diplomarbeit mit der Thematik 

ĂLandstrom als ein Modell der Klimaanpassung in der Landeshauptstadt Kielñ. 

Diese Arbeit bezieht sich weniger auf das Wassersportsegment, als mehr auf 

den Kreuzfahrt- und Fährsektor, zeigt aber, dass eine klimabewusste Region 

viele Bereiche beinhaltet, in denen insbesondere ein klimabewusstes Handeln 

eine Schlüsselrolle spielt (Nowack, 2014). Ebenfalls wird im Rahmen einer 

Projektarbeit aus 2014 im Klimabündnis Kieler Bucht auch die Fragestellung 

ĂWie kann private Klimaanpassung aussehen? Welche Mºglichkeiten der 

Risiko-Vorsorge gibt es?ñ bearbeitet. Die Aktualität dieses Themas wird in der 

Projektarbeit des Klimabündnisses deutlich. 

 

Durch das Bestreben des Klimabündnisses, in möglichst allen vom Klima-

wandel betroffenen Bereichen eine Anpassung zu erarbeiten, wurde in der 

vorliegenden Arbeit der Wassersport inklusive seiner Infrastruktur näher be-

trachtet. Es sollen hierbei konkret Probleme und spezifische Fragen der Region, 

insbesondere der Landeshauptstadt Kiel, aufgegriffen und bearbeitet werden. 

Hierbei zeigt sich, dass durch die bereits bestehenden, vielfältigen Angebote 

des Klimabündnisses Kieler Bucht eine gute Verknüpfung zum Wassersport 

hergestellt werden kann. 

 

Da die für den Wassersport benötigte Infrastruktur im Bereich des Grenzstand-

ortes Küste angesiedelt ist, liegt sie in einem besonders von den Auswirkungen 

des Klimawandels betroffenen Bereich. Gerade ein Meeresspiegelanstieg sowie 

die Zunahme von Stürmen und Sturmfluten stellt die Infrastruktur an der Küste 

vor veränderte Anforderungen. Bei einer näheren Untersuchung der Sporthäfen 

in der Kieler Bucht zeigt sich, dass die wenigsten Marinas für die veränderten 

Ansprüche gerüstet sind. Ebenfalls zeigt sich im Interview mit Nils Jaich, 

Geschäftsführer bei der Ostseedienst GmbH, dass von Seiten der Hafenbe-

treiber bisher kein Problembewusstsein besteht. Bei den Renovierungen der 
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Marinas wird eine Anpassung an den aktuellen Bedarf der Nutzer vorge-

nommen, ohne die veränderten Anforderungsprofile durch Folgen des Klima-

wandels zu berücksichtigen. Wichtig ist jedoch, dass die Modernisierung von 

Marinas, die mindestens für die nächsten dreißig Jahre bestehen sollen, unter 

Berücksichtigung der in diesem Zeitraum erwarteten Veränderungen stattfindet. 

Dies ist unter Umständen mit Mehrkosten bei dem Investitionsvolumen für die 

Sanierung verbunden, jedoch zur Prävention von Schäden notwendig.  
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1 Einführung 

20 Ostseegemeinden sowie wissenschaftliche, touristische und institutionelle 

Einrichtungen haben sich in der Kieler Bucht zusammengeschlossen, um als 

Klimabündnis Kieler Bucht Klimaanpassungsmaßnahmen zu vermitteln und zu 

initiieren (Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Geographisches Institut, 

Abteilung Küstengeographie & Küstenforschung, 2014). Aktuelle Forschungs-

ergebnisse werden an die betroffenen Gemeinden weitergeleitet und Probleme 

und Fragen im Kontext des Klimawandels besprochen sowie Lösungsmöglich-

keiten erarbeitet. Es sollen gemeinsam Konzepte zur aktiven Klimaanpassung 

in allen Bereichen erarbeitet und vermarktet werden (Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel, Geographisches Institut, Abteilung Küstengeographie & 

Küstenforschung, 2014). Im Rahmen dieser Initiativen soll in einer Klimaanpas-

sungsstrategie, die durch das Klimabündnis und durch die Landeshauptstadt 

Kiel erarbeitet wird, auch der wassersporttouristische Bereich inklusive der 

Marinas mit eingebunden werden. 

 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der klimabewussten Reiseregion 

Kieler Bucht für Wassersportler, da sich die Auswirkungen des Klimawandels 

auch in der Kieler Bucht zeigen werden. Naturräumliche Veränderungen in 

Folge des Klimawandels bedürfen Anpassungsstrategien im Verhalten der 

betroffenen Menschen sowie in der Infrastruktur der betroffenen Regionen. 

Insbesondere bei einem Grenzstandort wie einer Küstenregion, in der das 

Medium Wasser auf das Medium Land trifft, wird der Klimawandel zu sichtbaren 

Veränderungen führen. 

 

In den folgenden Kapiteln werden die schon sichtbaren und prognostizierten 

naturräumlichen und klimatischen Veränderungen in Norddeutschland 

beziehungsweise in der Kieler Bucht bis zum Jahr 2100 dargestellt. Da diese 

Auswirkungen in vielen Bereichen des Lebens zu spüren sind und insbeson-

dere längerfristig auch Auswirkungen auf das touristische Verhalten haben 

werden, sind die beteiligten Akteure gefragt, um frühzeitig Lösungsmöglich-

keiten und Anpassungsstrategien zu entwickeln.  
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Um eine Anpassung im Bereich des Wassersports einschließlich der Marinas 

zu untersuchen, bedarf es zunächst einer Analyse, welche Veränderungen in 

der Region durch den Klimawandel zu erwarten sind und wie diese sich auf die 

Infrastruktur auswirken. In einem zweiten Schritt wird durch eine Katalogisie-

rung der Marinas und deren Umfelder der Status Quo festgestellt. Untersucht 

werden hierbei die Marinas an der Kieler Förde. Die Sporthäfen an der Kieler 

Förde, von Wendtorf bis Strande, bilden das Kerngebiet der Kieler Bucht und es 

befinden sich in diesen Marinas die meisten Liegeplätze.  

 

Weitere Häfen in der Kieler Bucht sind in Eckernförde, Damp, sowie Heiligen-

hafen und Fehmarn. Diese werden im Rahmen der Arbeit nicht untersucht, zum 

einen daran liegt, dass sie räumlich eine größere Entfernung zu den 

behandelten Marinas aufweisen. Infrastrukturell sind sie vergleichbar den näher 

betrachteten Marinas gebaut und lassen daher keine weitergehenden 

Erkenntnisse erwarten. Zum anderen beruht die Entscheidung, diese Sport-

häfen nicht näher zu untersuchen darauf, dass das Angebot des Klima-

bündnisses Kieler Bucht in diesem Gebiet insgesamt schwächer ausfällt, 

während das Hauptarbeitsgebiet des Klimabündnisses im Bereich der 

Gemeinden Schönberg, Wendtorf, Laboe, Heikendorf, Mönkeberg, Kiel und 

Strande und somit im Umfeld der detailliert behandelten Marinas liegt. 

 

Abschließend wird herausgearbeitet, inwiefern mit dem Status Quo bereits eine 

ausreichende Vorbereitung auf die sich wandelnden Ansprüche durch den 

Klimawandel besteht oder in welchen Bereichen eine weitere Anpassung 

erforderlich ist. Zu diesem Zweck wurde auch Nils Jaich, Geschäftsführer der 

Ostseedienst GmbH interviewt, die in den meisten Marinas der Region die 

Wasserbauarbeiten ausführt. Die Erkenntnisse aus diesem Interview wurden 

mit in die Arbeit eingearbeitet. 

 

In der vorliegenden Arbeit wird außerdem dargelegt, welche Angebote zwecks 

Information der Öffentlichkeit zum Thema Klimawandel bereits vorhanden sind 

und welche Anpassungskonzepte daran momentan erarbeitet werden. Es 

werden Verknüpfungsmöglichkeiten der bestehenden Angebote zum Thema 

Klimawandel mit dem Wassersport untersucht und dargelegt. 
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Abschließend werden die Ergebnisse präsentiert, welche Anpassungen im 

Bereich des Wassersports, insbesondere der dazugehörigen Infrastruktur der 

Marinas, getroffen werden müssen, um auf die Folgen des Klimawandels 

vorbereitet zu sein und diesen begegnen zu können, ohne dass Schaden 

entsteht. Es wird eine Bestandsaufnahme des aktuellen Zustandes der 

Sporthäfen an der Kieler Förde vorgenommen und die jeweiligen Mängel unter 

Gesichtspunkten des Klimawandels aufgezeigt.   
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2 Wassersporttourismus in der Kieler Bucht 

Der Wassersport ist in der Kieler Bucht ein zentrales Element, das insbeson-

dere den Tourismus auszeichnet.  

 

2.1 Segmente des Wassersports 

Der Wassertourismus besteht aus verschiedenen Segmenten, in die er sich 

grob unterteilen lässt. Dazu gehören: 

¶ Bootstourismus,  

¶ Kanutourismus,  

¶ Angeltourismus,  

¶ Fahrgastschifffahrt,  

¶ Surftourismus,  

¶ Tauchtourismus sowie  

¶ Wohnen auf/ am Wasser  

 (Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, 2013), (dwif-

Consulting GmbH, 2012). 

 

Die einzelnen Bereiche können noch weiter unterteilt werden. So gehört zum 

Bootstourismus beispielsweise der Segel- & Motorboottourismus inklusive 

Chartermarkt und trailerbaren Booten. Zum Surftourismus gehören die Teil-

bereiche Windsurfen, Kitesurfen sowie weitere sogenannte Funsportarten (dwif-

Consulting GmbH, 2012). Da sich die vorliegende Arbeit mit der sportlichen 

Seite des Wassertourismus beschäftigt, liegt der Schwerpunkt auf dem 

Segment Bootstourismus. Der Surftourismus sowie Angeln und Tauchen wird 

teilweise auf Grund gemeinsamer Schnittstellen ebenfalls kurz angesprochen, 

während die Fahrgastschifffahrt und Wohnen auf/ am Wasser für die 

bearbeitete Thematik nur eine sehr begrenzte Bedeutung haben und daher 

nicht weiter betrachtet werden sollen. 

 

Zu den unmittelbar zum Wassertourismus gehörenden Segmenten zählen auch 

Segmente in Wassertourismus verbundenen Bereichen. Hierzu gehören mari-

time Großveranstaltungen wie die Kieler Woche, maritimer Industrietourismus 
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wie Werft- und Schleusenbesichtigungen, sowie Meeres- und Schifffahrts-

museen (Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, 2013).  

 

2.2 Bedeutung für die Region 

Das Element Wasser ist im Tourismus von großer Bedeutung. Küstenregionen 

wie die Kieler Bucht, wasserbasierte Urlaubsaktivitäten oder wasserbezogene 

Urlaubsformen sind für einen großen Anteil deutscher Urlauber ein wichtiges 

Element im Urlaub (Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, 2013). 

 

2.2.1 Generelle wirtschaftliche Bedeutung 

Von Bedeutung für den wasserbezogenen Tourismus in Kiel ist Strand- und 

Badetourismus, den 72% der Befragten als wichtigste Reisezielentscheidung 

angeben (Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa GmbH, 

2014). Radfahren und Wandern am Wasser (dwif-Consulting GmbH, 2012) 

gehören ebenfalls dazu, wobei diese Form des Tourismus zum Teil mit dem 

Wassersporttourismus kombiniert ausgeübt wird. 

 

Betrachtet man nun den Bootsport in der Kieler Bucht, stellt man fest, dass hier 

insgesamt 24 Marinas mit insgesamt 5.819 Liegeplätzen angesiedelt sind. 14 

Charterunternehmen mit 221 Booten und 14 Segelschulen sind in der Kieler 

Bucht präsent (dwif-Consulting GmbH, 2012). Im nachgelagerten Gewerbe sind 

95 Dienstleistungsunternehmen tätig. Hinzu kommen 23 Surf- und Kiteschulen 

inklusive Surfshops, sowie zehn Tauchbasen/ -schulen und -shops (dwif-

Consulting GmbH, 2012). 

 

2.2.2 Spezielle Bedeutung des Segelsports 

Neben den diversen Wassersportarten, die für den Tourismus an der Kieler 

Förde von Bedeutung sind, kommt dem Segelsport eine besondere 

imageprägende Bedeutung zu. Die Landeshauptstadt Kiel vermarktet den 

Segelsport unter dem Titel ĂKiel-Sailing-Cityñ. Anhand der Übernachtungszahl 

lässt sich die touristische Bedeutung dieses Segments feststellen.  
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2.2.3 Anzahl der Übernachtungen 

In Schleswig-Holstein werden rund 150.000 Bootsübernachtungen durch 

Gastlieger pro Jahr gezählt. Das bedeutet pro Liegeplatz 7,5 

Bootsübernachtungen jährlich (dwif-Consulting GmbH, 2012). Diese Zahl 

bezieht sich aber nur auf die Anzahl der Boote.  

 

Im Durchschnitt ist ein Boot mit 2,3 Personen besetzt (dwif-Consulting GmbH, 

2012). Bei 5.819 Liegeplätzen in der Kieler Bucht und einer durchschnittlichen 

Bootsübernachtung pro Liegeplatz von jährlich 7,5 Nächten, ist man bereits bei 

43.642,5 Bootsübernachtungen in der Kieler Bucht. Multipliziert man diese Zahl 

nun noch mit 2,3 Personen pro Boot, kommt man auf 100.377,75 

Übernachtungen insgesamt.  

 

Diese Zahl ist nur eine ungefähre Hochrechnung anhand der für ganz 

Schleswig-Holstein angegebenen Daten der dwif-Consulting GmbH, zeigt aber 

die wirtschaftliche Bedeutung des Bootssports in Schleswig-Holstein und im 

Untersuchungsgebiet der Kieler Bucht. 2007 wurde die Kieler Bucht von etwa 

11.000 Yachten angelaufen, die als Gastlieger die Marinas aufgesucht haben 

(PLANCO Consulting GmbH Schwerin, 2008). In einer Bedarfsprognose, in der 

ausschließlich die Bootsübernachtungen pro Jahr der Gastlieger in der Kieler 

Bucht für das Jahr 2020 vorhergesagt werden, werden für die Kieler Bucht 

19.483 Bootsübernachtungen pro Jahr vorhergesagt (PLANCO Consulting 

GmbH Schwerin, 2008). Allerdings ist zu berücksichtigen, dass der Prozentsatz 

der Gastlieger in der Kieler Bucht relativ gering ist. Bei den Dauerliegern 

wohnen jedoch nur circa 45% am Ort des Hafens (PLANCO Consulting GmbH 

Schwerin, 2008). Eigner, die zwar in der Kieler Bucht Dauerlieger sind, aber 

nicht im näheren Umfeld der Marina wohnen, übernachten am Wochenende 

auch häufig auf ihren Yachten und müssen daher noch bei den 

Übernachtungszahlen hinzu gerechnet werden. Sie sind zahlenmäßig allerdings 

schwer konkret zu erfassen. 

 

Die Zahl der Übernachtungen in der Kieler Bucht in Folge des Wassersports 

und damit die wirtschaftliche Bedeutung des Wassertourismus erhöht sich 

weiter durch die Wassersportsegmente, bei denen eine Übernachtung auf 
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einem Schiff unüblich oder nicht möglich ist, sowie gegebenenfalls eine 

Variante der Kombination von Urlaub auf einem Schiff mit Urlaub an einem 

festen Ort. 

 

Zu den Wassersportarten, bei denen eine Unterkunft auf einem Campingplatz 

oder in einer Pension beziehungsweise Hotel üblich ist, gehören beispielsweise 

der Surfsport inklusive Kiten und den Funsportarten, der Tauchsport und der 

Angelsport. Bei diesen Sportarten sind hinsichtlich der Übernachtung zwei 

Hauptvarianten zu nennen. Zum einen ist es in der Szene üblich, die 

Möglichkeit des Campings zu nutzen. Zum anderen gibt es eine geringere Zahl 

Sportler/ Urlauber, die z.B. in einer kleinen Pension oder in einem Hotel 

übernachten. 2011 haben im gesamten Reisegebiet der Ostsee in Schleswig-

Holstein auf den Campingplätzen 450.000 Gäste circa zwei Millionen Über-

nachtungen gebucht (dwif-Consulting GmbH, 2012).  

 

2.2.4 Altersstruktur der Übernachtungstouristen 

Neben der reinen Anzahl der Übernachtungen ist für die Interpretation des 

Wirtschaftsfaktors auch die Altersstruktur der Übernachtungsgäste von großer 

Bedeutung. 

 

Eine repräsentative Befragung von Übernachtungsgästen in Unterkünften der 

Kieler Bucht in 2013 hat ergeben, dass nur 3% der Befragten Wassersport 

(außer Segeln) sowie 1% Segeln als Aktivität während ihres Aufenthaltes 

angeben (Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa GmbH, 

2014).  

 

Diese Tatsache bestätigt die langjährige Beobachtung des Autors der 

vorliegenden Arbeit, dass Wassersportler, falls möglich, die Übernachtung auf 

ihrem Schiff beziehungsweise auf einem Campingplatz dem Hotel oder der 

Pension vorziehen.  

 

Hierbei spielt das Alter der Gäste eine entscheidende Rolle. Während die 

sogenannten Best-Ager (Singles und Paare aller Einkommensschichten von 56-

75 Jahren) sowie anspruchsvolle Genießer (Singles von 39-59 Jahren, Paare 
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ohne Kinder von 26-55 Jahren sowie Paare mit erwachsenen Kindern und 

einem Haushaltsnettoeinkommen über 2.500 Euro) (Institut für Tourismus- und 

Bäderforschung in Nordeuropa GmbH, 2014), also die Urlauber mit den 

entsprechenden finanziellen Möglichkeiten, meist einen Aufenthalt im Hotel 

oder einer Pension bevorzugen, nutzen junge Erwachsene oder Personen mit 

eingeschränkten finanziellen Mitteln eher die Variante des Campings.  

 

Der regionalwirtschaftliche Effekt, der allein aus dem Sportboottourismus, 

bestehend aus Dauerliegern und Gastliegern mit ihren Booten im gesamten 

Gebiet Schleswig-Holstein entsteht, beläuft sich auf knapp 24 Millionen Euro 

(dwif-Consulting GmbH, 2012). Hinzu kommt der Umsatz durch Personen, die 

eine andere Variante des Wassersport-Tourismus als dem Yachtsport 

nachgehen. Ihr gesamtes Umsatzvolumen ist allerdings nur schwer zu 

erfassen. 

 

2.3 Bootstourismus in der Region 

Der Bootstourismus ist sehr vielfältig und beinhaltet sowohl Segler als auch 

Motorboottouristen.  

 

2.3.1 Zielgruppen und deren Anforderung im Bootstourismus 

Im Bereich des Bootstourismus gibt es drei Zielgruppen (dwif-Consulting 

GmbH, 2012):  

1. Bootseigner, die mit eigener Yacht unterwegs sind,  

2. Skipper, die sich vor Ort ein Boot chartern  

3. Anfänger, die Kurse buchen.  

 

Die Gewohnheiten sowie Ansprüche dieser drei Zielgruppen gehen sehr weit 

auseinander.  

 

Für den Bootseigner mit eigener Yacht ist ein Saisonliegeplatz wichtig, der für 

ihn gut erreichbar ist und der im Umfeld die notwendige Infrastruktur, wie 

beispielsweise einen Bootsausrüster, Gastronomie und Freizeitangebote, bietet 

(Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, 2013), (PLANCO 
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Consulting GmbH Schwerin, 2008). Außerdem ist es von elementarer 

Bedeutung, dass die Yacht, die einen hohen materiellen und ideellen Wert für 

den Eigner hat, auch bei Abwesenheit des Eigners sicher im Hafen liegt. Dies 

ist für Eigner wichtig, die ihren Saisonliegeplatz in einer Marina an der Kieler 

Bucht haben, insbesondere dann, wenn ihr Wohnort sich in einer weiteren 

Entfernung zum Liegeplatz der Yacht befindet. 

 

Für erfahrene Skipper, die sich vor Ort ein Boot chartern, ist insbesondere das 

Angebot an Bootsverleihern sowie das durch diese angebotene Spektrum an 

Yachten ein wesentliches Entscheidungskriterium (dwif-Consulting GmbH, 

2012). Es ist vielfach zu beobachten, dass erfahrene Skipper, die sich eine 

Yacht chartern, die Kieler Bucht hauptsächlich als Start- und Zielpunkt für einen 

Urlaub in der dänischen Südsee nutzen (PLANCO Consulting GmbH Schwerin, 

2008).  

 

Anfänger, die Kurse in Anspruch nehmen, haben im Bootssport zwei Möglich-

keiten. Sie können einen Kurs im Bereich des Yachtsports belegen. Diese 

Kurse sind in der Regel einwöchige oder zweiwöchige Kurse, bei denen das 

Heimatrevier, in dem vorliegenden Fall die Kieler Bucht, je nach Wetter 

mindestens für ein bis zwei Übernachtungen verlassen wird. Meistens bein-

halten Yachtkurse sowohl einen Teil, in dem Manöver und der sichere Umgang 

mit dem Boot im Ausgangsrevier trainiert wird, als auch einen Teil, bei dem 

Meilen zurückgelegt werden sollen, der also eher einen erholsamen Effekt hat. 

Außerdem können die Bootstouristen einen Kurs belegen, bei dem der Wasser-

sport von Land aus ausgeübt wird. Hierzu gehören zum Beispiel der Surfsport 

und das Kiten, das Segeln von Jollen und Strandkatamaranen. 

 

2.3.2 Aufteilung Motor- und Segelboottourismus 

Insgesamt betreiben nach Schätzungen des Bundesverbandes Wassersport-

wirtschaft mindestens 1,8 Millionen Deutsche aktiv und regelmäßig Bootssport 

(dwif-Consulting GmbH, 2012). Dabei ist zu berücksichtigen, dass Bootfahren 

eine klassische Urlaubsaktivität ist und sowohl Segeltörns als auch Urlaube auf 

Motoryachten prozentual doppelt so oft im Urlaub ausgeübt werden wie im 

Alltag oder im Rahmen eines Tagesausfluges (dwif-Consulting GmbH, 2012). 
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An der Ostseeküste von Schleswig-Holstein liegt der Anteil von Segelbooten bei 

¾ aller Sportboote. Das Verhältnis von Segelbooten zu Motorbooten ist in den 

Marinas Wendtorf und Laboe fast ausgeglichen, wohingegen insbesondere in 

den innenstadtnahen Kieler Häfen die Dominanz der Segelboote mit circa 90% 

sehr ausgeprägt ist (dwif-Consulting GmbH, 2012). Diese Tatsache deckt sich 

mit der Marketingstrategie der Landeshauptstadt Kiel, die sich als Kiel-Sailing-

City vermarktet. 

 

2.3.3 Trends nach Boottypen 

Ein weiterer Trend ist eine Differenzierung des Marktes. Zum einen werden 

längere Boote und Luxusyachten vermehrt nachgefragt, zum anderen steigt die 

Nachfrage nach kleinen sportlichen und trailerbaren Booten (dwif-Consulting 

GmbH, 2012). Insbesondere im Segment der kleinen sportlichen und 

trailerbaren Boote besteht ein enormes Wachstumspotential, was man auch an 

der Markteinführung mehrerer neuer Bootsmodelle wie der J70 und J88 von J-

Boats oder der B-one der Werft Bavaria sieht. Hier wird insbesondere das 

Angebot an preisgünstigen Bootskonzepten für junge Familien und 

Einsteigerbooten zunehmend wichtig sein und bedarf weiteren Ausbaus. 

 

Dahingegen scheint im Bereich des Chartermarktes, der in den vergangenen 

Jahren das Boomsegment der Branche war, die Wachstumskurve abzuflachen 

(dwif-Consulting GmbH, 2012). Allerdings ist auch hier ein Trend hin zu hoch-

wertigen und gut ausgestatteten Schiffen festzustellen. Durch spezielle, wie 

oben beschriebene Angebote im Charterbereich, sowie durch die Ergänzung 

des bisher weitestgehend mit Einrumpf-Yachten bestückten Segments durch 

exotische Schiffe, kann das Angebot gewinnbringend ergänzt werden. 

Außerdem könnten eine Ausweitung von Flotillentörns und der Tagescharter die 

Nachfrage weiterhin hochhalten oder sogar ausweiten. 

 

2.3.4 Jüngste Auswirkungen des Klimawandels auf die Attraktivität 

Bei den Seglern sind Küstenregionen die beliebtesten Reviere. Das zeigt sich 

insbesondere im Bereich der Ostsee. Sie ist seit Jahren beliebter als Mittel-

meerdestinationen. Dies passt zu dem Trend der klimatischen Veränderungen. 

Demzufolge wird die durchschnittliche Temperatur im Jahresmittel bis zur Mitte 
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des Jahrhunderts im Kreis Ostholstein um rund 1°C, bis Ende des Jahrhunderts 

um 2,6°C steigen.  

 

In den Kreisen Plön und Rendsburg-Eckernförde zeichnet sich ein ähnlicher 

Verlauf ab (Raum & Energie, Institut für Planung, Kommunikation und 

Prozessmanagement, 2013). Kombiniert man diese Prognose mit der Prognose 

des sinkenden Niederschlags im Sommer, begünstigt das weiterhin die 

deutsche Küste als Urlaubsziel. Dies gilt insbesondere unter Berücksichtigung 

der Tatsache, dass der Mittelmeerraum gleichzeitig einen Anstieg der 

Durchschnittstemperatur und ein Absinken der Niederschläge im Sommer 

verzeichnet und ein zunehmender Trinkwassermangel prognostiziert wird.  

 

In Folge dessen ist langfristig von einer zunehmenden Präferenz der Kieler 

Bucht als Urlaubsregion gegenüber Mittelmeerstandorten zu rechnen. Eine 

Gästebefragung in der Kieler Bucht im Jahr 2013 zeigt allerdings, dass 45% der 

Befragten nicht davon ausgehen, dass es in der Kieler Bucht durch den 

Klimawandel in Zukunft mehr Touristen geben wird (Institut für Tourismus- und 

Bäderforschung in Nordeuropa GmbH, 2014). 20% der Befragten erwarten 

sogar negative Veränderungen durch den Klimawandel, während nur 6% von 

positiven Auswirkungen des Klimawandels auf den Urlaub in der Region 

ausgehen. Negative Auswirkungen auf den Urlaub erwarten die Befragten 

insbesondere durch mehr Algen, Blaualgen oder Quallen im Wasser, 

häufigeren Starkregen sowie mehr Tang- und Algenanspülungen am Strand 

(Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa GmbH, 2014). Diese 

Klimafolgen wären nicht nur für den Badetouristen am Strand spürbar, sondern 

würden sich auch bei der Ausübung des Wassersports bemerkbar machen. 

Insbesondere die Zunahme von Quallen fällt heute schon auf. 

 

Betrachtet man nun abschließend die touristischen Gewohnheiten der 

Wassersportler in der Region, so stellt man fest, dass die Kieler Bucht ein sehr 

breites Angebot für die Wassersporter bereit hält und damit nahezu jedem 

Anspruch ein passendes Angebot bieten kann. Allerdings bedarf es in Zukunft 

einer stetigen Anpassung an den Klimawandel, damit die Auswirkungen auf den 

Tourismus möglichst gering bleiben. 
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2.4 Potenziale der Region 

Die Kieler Bucht zeichnet sich sowohl durch ihre Affinität zum Wassersport aus 

als auch durch ihr Bestreben, sich an den Klimawandel anzupassen und sich zu 

einer klimafreundlichen Reiseregion zu entwickeln. Der Tourismus hat eine 

wichtige wirtschaftliche Bedeutung in der Region. Auf Grund dieser Tatsachen 

bestehen im Bereich des Wassersporttourismus in der Kieler Bucht sehr gute 

Ausbaupotenziale. 

 

2.4.1 Beliebtheit des Bootssports und Trends 

In Deutschland betreiben Schätzungen zufolge mindestens 1,8 Millionen Men-

schen aktiv und regelmäßig Bootssport, wobei der Bootssport eine klassische 

Urlaubsaktivität ist. Es haben bereits mehr als 25% der Deutschen Motorboot-

erfahrung, 45% davon planen Motorbootaktivitäten innerhalb der nächsten fünf 

Jahre. Mehr als 20% der Deutschen haben bereits Segelerfahrungen und 

knapp ein Drittel von ihnen plant Segelaktivitäten in den nächsten fünf Jahren 

(dwif-Consulting GmbH, 2012).  

 

Die Anzahl der Bootsbesitzer beläuft sich in Deutschland auf circa eine halbe 

Millionen, wobei deren Anzahl aufgrund des demographischen Wandels und 

des generell geringen Interesses der jungen Bevölkerung am Bootssport sinkt 

(Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, 2013), (dwif-Consulting 

GmbH, 2012). Hier ist es wichtig, im Sinne der Zukunftssicherung einen Weg zu 

finden, auch die jüngeren Menschen zu erreichen und für den Wassersport zu 

begeistern.  

 

Begünstigend könnte wirken, wenn eine Möglichkeit gefunden wird, jungen und 

finanzschwachen Menschen den Zugang zum Segelsport zu eröffnen und bei 

ernsthaftem Interesse die Anschaffung beziehungsweise Nutzung eines 

Schiffes kostengünstig zu ermöglichen. Auf einen Bootseigner kommen 

immerhin schon heute fünf Personen, die es gerne werden möchten (dwif-

Consulting GmbH, 2012). 
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2.4.2 Geographische regionale Gegebenheiten und Präferenzen 

Betrachtet man in Abbildung 1 den Schwerpunktraum für Tourismus und Erho-

lung in der Kieler Bucht inklusive der Kieler Förde, so stellt man fest, dass 

dieser maßgeblich aus der Wasserfläche sowie den ufernahen Regionen 

besteht und sich nur im Bereich des Ostufers weiter ins Landesinnere hinein 

zieht. Diese Verteilung des für Tourismus und Erholung wichtigen Raumes 

zeigt, dass der Wassersport für die Region ein Schlüsselelement sein muss und 

kann, da die Wasserflächen mitten in dem hierfür ausgewiesenen Bereich 

liegen. Dabei wird deutlich, dass einige Hafenstandorte wie die Sporthäfen 

Stickenhörn, Dietrichsdorf, Wellingdorf sowie eingeschränkt auch Holtenau und 

Wik in Bereichen von Stadtteilen mit einer mangelhaften Naherholungsversor-

gung beziehungsweise fehlenden oder nur eingeschränkten Zugangsmöglich-

keit zur Förde angesiedelt sind.  

 

Dieses Problem stellt sich natürlich auch in die umgekehrte Richtung. Folglich 

ist es in diesen Stadtteilen vom Wasser kommend schwierig, Anschluss an 

Angebote im städtischen Bereich zu bekommen. Durch ein vermehrtes 

Bestreben der Schaffung einer einladenden und offenen Verbindung vom 

Wasser zu den Stadtteilen kann insbesondere in diesen Bereichen die 

Nachfrage im Wassersport erhöht werden, zumal es sich überwiegend um 

ohnehin durch die innenstadtnahe Lage attraktive Standorte handelt. 

 

Gesegelt wird vor allem in der Nähe der Küste, wobei die Segler hier abwechs-

lungsreiche Reviere mit Buchten, Inseln und ähnlichem präferieren. Insbeson-

dere Familien bevorzugen dabei Schwachwindreviere, während erfahrene 

Segler sich hauptsächlich freies Wasser und gute Windbedingungen wünschen 

(dwif-Consulting GmbH, 2012).  

 

Somit sind die Häfen in der Kieler Bucht für erfahrene Segler überwiegend als 

Start- und Zielhafen ihres Urlaubstörns zu sehen, während sie dazwischen 

hauptsächlich Richtung Dänemark segeln (PLANCO Consulting GmbH 

Schwerin, 2008). Bei dieser Zielgruppe wäre eine eingehendere Untersuchung 

interessant, welchen Anreiz man hier schaffen kann, um sie in der untersuchten 

Region zu halten. Ein bereits bestehender Anreiz insbesondere für Wettkampf-
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orientierte sind mit Sicherheit die zahlreichen Segelevents und Regatten, die in 

der Kieler Bucht ausgetragen werden.  

 

 

Abbildung 1: Analyse Freizeit und Erholung (Büro Plusfünf: 
Stadtentwicklung + Kommunalberatung, 2011) 

 

In Kiel dominieren in den Marinas vor allem die Dauerlieger, die durch eine sehr 

aktive und traditionsreiche Wassersportszene angezogen werden. Insbeson-

dere in den Kieler Innenstadthäfen führt dies zu einer seltenen Frequentierung 

durch Gastlieger (PLANCO Consulting GmbH Schwerin, 2008). Der Sporthafen 

Düsternbrook liegt zudem bereits dreieinhalb Kilometer von der Innenstadt 

entfernt (dwif-Consulting GmbH, 2012). Aufgrund der Dauerlieger in den Sport-

häfen Seeburg und Reventlou ist Düsternbrook der nächste Hafen neben der 

Innenstadt, der ausreichend freie Plätze für Gastlieger bietet. 

 

Die Kieler Bucht hat insbesondere für Familien und Segler in gehobenem Alter 

viele Vorteile. Sie bietet ein abwechslungsreiches Revier, in dem man zeitgleich 

verschiedene Windbedingungen nutzen kann, dass dabei gut geschützt ist und 

im Zweifelsfall auch immer einen Hafen in Reichweite bietet. Wichtig wäre es, in 
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diesem Zusammenhang die Familienfreundlichkeit der Marinas weiter auszu-

bauen. 

  

2.4.3 Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein 

Zunehmend rückt auch das Thema Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein in 

den Mittelpunkt. So gewinnen beispielsweise alternative Antriebsformen wie 

Solar-, Elektro- und Hybridmotoren immer mehr an Bedeutung (dwif-Consulting 

GmbH, 2012). Besonders viel passiert hier im Segment der Elektromotoren.  

 

Es wird zunehmend auf die Umweltfreundlichkeit der Hafenanlagen geachtet 

(Jost deJager, Minister für Wissenschaft, Wirtschaft & Verkehr des Landes 

Schleswig-Holstein, 2010). Wichtig ist dabei eine umweltschonende Entsorgung 

von Bordabfällen und Öl- und Treibstoffrückständen (dwif-Consulting GmbH, 

2012). Dieses zunehmende Problembewusstsein der Öffentlichkeit für Umwelt- 

und Klimafragen spiegelt sich in der Gästebefragung aus 2013 wieder, in der 

fast 65% der Befragten von einer klimafreundlichen Region erwarten, dass dort 

Maßnahmen zum Klimaschutz ergriffen werden, um schädliche Folgen mög-

lichst zu vermeiden (Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa 

GmbH, 2014). In diesem Bereich gibt es noch ein gutes Entwicklungspotential. 

So ließen sich beispielsweise regenerative Energiequellen für die Stromver-

sorgung der Marinas nutzen und entsprechend vermarkten. Bereits jetzt steht in 

den meisten Sporthäfen in den allgemeinen Geschäftsbedingungen, dass zum 

Beispiel Arbeiten an Booten nur im Rahmen der Umweltschutzvorschriften 

durchzuführen sind (Sporthafen Kiel GmbH, 2014). Dies ist insbesondere bei 

der Reinigung des Unterwasserschiffs nach der Segelsaison wichtig, wo konta-

miniertes Wasser anfällt, sowie bei der Erneuerung des Unterwasseranstrichs, 

wo verschiedene Inhaltstoffe (zum Beispiel Tributylzinn) bei Anstrichen auf 

Grund ihrer umwelt- und gewässergefährlichen Wirkung verboten sind 

(Sporthafen Kiel GmbH, 2014).  

 

2.4.4 Anpassung der Angebote auf geändertes Buchungsverhalten 

Beim Buchungsverhalten für Segelreisen ist auffällig, dass sportliche Segler 

frühzeitig buchen, während insbesondere Familien erst kurz vor der Reise 

buchen (dwif-Consulting GmbH, 2012). Der Grund dafür ist hauptsächlich in 
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dem Faktor Wetter zu sehen. Während Familien wenig bis mittelstarken Wind 

kombiniert mit Sonne oder zumindest Bewölkung ohne Regen präferieren, ist 

das Wetter für den Sportsegler eher zweitrangig, wodurch dieser auch 

langfristiger buchen kann (dwif-Consulting GmbH, 2012). Der sportliche Segler 

bevorzugt mitunter sogar mehr Wind. Für ihn ist die Nebensaison im Rahmen 

von sogenannten Schwerwettertörns durchaus interessant. Hier kann man 

durch gezielte Ausweitung der zielgruppenspezifischen Angebotsstruktur eine 

weitere Nachfrage generieren.  

 

Wichtig ist es, das Angebot dem Markttrend der abnehmenden Urlaubslänge 

und dafür der Zunahme der Häufigkeit eines Urlaubs anzupassen (dwif-

Consulting GmbH, 2012). Hier sind insbesondere kürzere Törns und flexiblere 

Buchungszeiten von Bedeutung für eine weitere zukunftsweisende Entwicklung. 

 

2.4.5 Erweiterung des Surfsportangebots 

Im Bereich des Surfsports sind bereits viele gute Angebote für verschiedene 

Zielgruppen vorhanden. Allerdings gibt es wenige innovative Angebote, die auf 

die Zielgruppen der Familien und älteren Touristen zugeschnitten sind. Es 

fehlen gute Übersichtsmöglichkeiten für Interessierte über die verschiedenen 

Standorte und Angebote (dwif-Consulting GmbH, 2012). Profitieren kann die 

Branche von der zunehmenden Anzahl der gebuchten Kurzreisen, da dieser 

Trend die relativ mobile Surfergemeinde dazu verleitet, nicht mehr so weit zu 

einem idealen Surfspot zu fliegen, sondern die knappere Urlaubszeit lieber an 

einem Surfspot mit kürzerer Anreise zu verbringen (dwif-Consulting GmbH, 

2012). 

 

2.4.6 Vermehrte Wassersportevents 

Die Tatsache, dass Kiel ein bedeutender Kreuzfahrer- und Fährstandort ist, 

eröffnet weitere Potenziale für die Vermarktung der Wassersportangebote, zum 

Beispiel durch spezielle Segelevents und Tagestörns für deren Gäste. 

 

Sowohl bei den Angeboten im Bereich des Wassersports als auch bei dem 

Aufbau des Markenzeichens Ăklimafreundliche Reiseregion Kieler Buchtñ 

besteht noch ein enormes Wachstumspotenzial. 
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2.4.7 Verstärkte Fokussierung auf einzelne Zielgruppen 

In der Potenzialanalyse für den Wassersport in Schleswig-Holstein wird 

bemängelt, dass in den Häfen bislang nur eine sehr geringe 

Zielgruppenausrichtung vorhanden ist (dwif-Consulting GmbH, 2012). 

 

2.4.7.1 Verstärkte Nachwuchsgewinnung 

In der Lübecker Bucht gibt es zur Werbung von Nachwuchs im Bootstourismus 

den ĂFriendSHIP-Cupñ (Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, 

2013). Hier können segelinteressierte Personen bei teilnehmenden Yacht-

eignern an dem Tag des ĂFriendSHIP-CUPñ aufs Boot steigen und einfach 

mitsegeln. So bietet sich die Möglichkeit, ganz unkompliziert in den Segelsport 

hinein zu schnuppern und Nachwuchs für den Sport zu begeistern (dwif-

Consulting GmbH, 2012). Man könnte diese Idee aus der Lübecker Bucht, wo 

sie seit Jahren erfolgreich angewendet wird, in die Kieler Bucht adaptieren. 

 

2.4.7.2 Gezielte Angebote für jugendliche Segler 

Segelschüler sind zu 60% männlich und unter 50 Jahre alt, wobei knapp 30% 

sogar unter 18 Jahre alt sind (dwif-Consulting GmbH, 2012). Auch hier lassen 

sich Potenziale feststellen. Zum einen lässt sich das Interesse der jungen 

Segler bis 18 Jahre durch speziell für sie ausgerichtete Törnangebote steigern, 

bei denen auf die speziellen Wünsche/ Gewohnheiten der jungen Interessenten 

geachtet wird. So kann man zum Beispiel vermehrt Törns für diese Altersklasse 

anbieten, bei denen dass Spaß und Action nicht zu kurz kommen und auch 

abends noch ein attraktives Programm das Angebot abrundet. Zum anderen 

könnten auch Segelangebote für die Altersklasse bis 30 Jahre, die 

entsprechend auch für Studenten finanzierbar sind und trotzdem die 

Faszination und den Facettenreichtum des Segelsports erlebbar machen, 

helfen, dem Nachwuchsproblem zu begegnen und die Branche 

zukunftsweisend weiterzuentwickeln.  
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2.4.7.3 Förderung der Frauen im Segelsport 

In Heiligenhafen nutzt bereits ein Charterunternehmen gemeinsam mit der 

Zeitschrift Yacht eine weitere Nische. Das Unternehmen bietet Skipperkurse 

ausschließlich für Frauen an (Timm, 2014). Hier besteht Potenzial im Bereich 

der speziellen Schulungen von Frauen im eigenständigen Umgang mit der 

Yacht, aber auch im Bereich der Urlaubstörns nur für Frauen. Diese Thematik 

wird angesichts der wachsenden Anzahl von Singlehaushalten besonders für 

alleinstehende Frauen zunehmend von Interesse sein. 

 

2.4.7.4 Ausbau der Anlagen hinsichtlich altersgerechter Gestaltung 

Auf Grund des demographischen Wandels und der bereits oben erwähnten 

Überalterung der Wassersportler besteht ein großes Potential in der Anpassung 

der Marinas an ältere, körperlich weniger fitte Menschen (Bundesministerium 

für Wirtschaft und Technologie, 2013). Für sie bestehen aktuell noch viele 

Barrieren (vgl. Anhang 1). In vielen Marinas ist der Zugang aus dem 

Hafenvorfeld auf die Stege noch nicht barrierefrei gestaltet. Ein weiteres 

Hindernis besteht für die körperlich eingeschränkten Menschen meist beim 

Aufsteigen auf ihr Boot, insbesondere bei Steganlagen, die nur in der Mitte 

einen Steg haben, so dass man nur mit dem Bug oder Heck anlegen kann 

(Jaich, 2014). 

 

2.4.8 Verknüpfung des Wassersports mit landseitigen 

Tourismusangeboten 

Ein zentrales Element zur klimafreundlichen Gestaltung des Wassersports ist 

die Verknüpfung von wasser- und landseitigen Angeboten. Diese spielen eine 

wichtige Rolle bei der Wahl des Hafens (dwif-Consulting GmbH, 2012). Ein 

ansprechendes und einladendes landseitiges Angebot hilft, den Wassersportler 

länger in der Region zu binden und damit auch deren Kaufkraft in dem 

Untersuchungsgebiet zu halten.  

 

Hier werden in dieser Arbeit in Kapitel 4, insbesondere 4.3., Möglichkeiten zur 

weiteren Vernetzung der klimafreundlichen Angebote in der Kieler Bucht mit 

den wasserseitigen Angeboten aufgezeigt. Über diese Angebote ließe sich den 
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einzelnen Marinas jeweils auch eine eingegrenzte Zielgruppenorientierung 

zuordnen. 

 

2.4.9 Abschließende Bewertung der Potentiale  

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Kieler Bucht eine gute 

Ausgangsposition mit vielen ausbaufähigen Potenzialen im Bereich des 

Wassersports hat. Allerdings muss man berücksichtigen, dass eine starke 

Konkurrenzsituation durch direkt benachbarte Regionen, wie beispielsweise die 

dänische Südsee oder die Lübecker Bucht, bestehen (dwif-Consulting GmbH, 

2012). Daher ist es wichtig, dass in der Region die Angebotsstruktur 

zukunftsorientiert weiter ausgebaut wird, zumal die wirtschaftliche Bedeutung 

des Wassersports und insbesondere des Segelsports in der Kieler Bucht enorm 

hoch ist, nicht zuletzt durch die vielen hier angesiedelten verschiedenen 

Anbieter und Dienstleister aus dem nachgelagerten Bereich. 
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3 Erwartete Folgen des Klimawandels für die Kieler 

Bucht 

 

3.1 Allgemeine Auswirkungen 

Im IPCC-Bericht aus dem Jahr 2006 wurde auf weitreichende Veränderungen 

der Umweltgegebenheiten durch die Folgen des Klimawandels hingewiesen. 

Nach dem aktuellen Stand der Forschung werden die Auswirkungen des 

Klimawandels auf unsere Umgebung weit stärker ausfallen als im IPCC-Bericht 

beschrieben.  

 

3.1.1 Kategorisierung der Auswirkungen 

Zum leichteren Verständnis können die Klimafolgen in drei Kategorien unterteilt 

werden, ausgehend von dem Klimatreiber der weltweiten Treibhausgas-Emis-

sionen (Kraft, 2011): 

1. Ordnung ï Langfristig: Meeresspiegel- und Temperaturanstieg 

2. Ordnung ï Mittelfristig: Änderung der Biosphäre und der Geosphäre 

3. Ordnung ï Beispielfolgen: Änderung des menschlichen Verhaltens 

 

Zu den Klimafolgen der ersten Ordnung zählen zum einen Indikatoren des 

langfristigen Wandels, wie beispielsweise ein Meeresspiegel- und 

Temperaturanstieg. Zum anderen sind Wetterextreme wie Winterstürme und 

Starkregen dieser Kategorie zugeordnet.  

 

Die Klimafolgen zweiter Ordnung beschreiben die Änderung der Biosphäre 

sowie der Geosphäre. Hierzu zählen die Veränderung der Tier- und 

Pflanzenwelt sowie gerade im Küstenbereich veränderte Sedimenttransporte 

und Strand-/ Küstenerosionen.  

 

In der dritten Kategorie werden die Beispielfolgen verschiedener Sektoren, die 

direkten Zusammenhang mit dem aktiven Handeln der Menschen haben 

benannt. Hierzu zählen beispielsweise der Küstenschutz und der Tourismus, 

aber auch Gesundheitsfolgen für Lebewesen (Kraft, 2011). 

 



Klimabewusste Reiseregion Kieler Bucht für Wassersportler 

31 

3.1.2 Prognostizierte Temperatur- und Wasserstandsänderungen 

Im ĂFahrplan zur Anpassung an den Klimawandelñ (Ministerium für 

Landwirtschaft, 2011) werden bereits in Schleswig-Holstein zu beobachtende 

Klimaveränderungen dargestellt. Hierzu zählt ein Temperaturanstieg von durch-

schnittlich 1°C in den letzten 100 Jahren mit zunehmender Beschleunigung. 

Außerdem ist eine Zunahme der jährlichen Niederschläge mit Tendenz zu 

trockenen Sommermonaten und deutlicher Zunahme der Niederschläge im 

Herbst und Winter festgestellt worden (Raum & Energie, Institut für Planung, 

Kommunikation und Prozessmanagement, 2013).  

 

Im ĂFahrplan zur Anpassung an den Klimawandelñ werden ein 

Meeresspiegelanstieg entlang der Küste von 0,2 Metern sowie die Zunahme 

von Sturmfluten beschrieben. Die Zunahme von Sturmfluten spielt in der Kieler 

Bucht bisher allerdings auf Grund der in unseren Breiten vorherrschenden 

Westwindbedingungen und dem damit verbundenen ablandigen oder küsten-

parallelen Wind in der Kieler Bucht eine untergeordnete Bedeutung, wenngleich 

das Risiko unbestritten vorliegt, wie die Sturmflut vom 27.08.1989 zeigte. Ein 

Indikator der Natur, der im Fahrplan als schon zu beobachtende Klimaänderung 

beschrieben wird, ist der frühzeitigere Blühtermin bei Pflanzen.  

 

Im Norddeutschen Klimaatlas wird auf Basis von verschiedenen Modellen eine 

Berechnung der erwarteten klimatischen Veränderungen bis zum Jahr 2100 für 

die Regionen Norddeutschlands durchgeführt. Diese Berechnungen prognos-

tizieren einen Temperaturanstieg für die Kieler Bucht von maximal 4,4°C und 

minimal 2°C bis 2100. Desweiteren ist die Zunahme des Niederschlags bis 

2100 mit mindestens drei Prozent und maximal zwölf Prozent berechnet worden 

(Klimabüro, 2014), wobei dies die gesamte Zunahme beschreibt.  

 

Nach heutigem Kenntnisstand ist davon auszugehen, dass die Niederschlags-

verteilung sich dahingehend verändert, dass die Sommer trockener werden, 

während im Winter eine deutliche Zunahme der Niederschläge zu erwarten ist. 

Zu Extremwasserständen liegen keine Berechnungen vor (Ministerium für 

Landwirtschaft, 2011), allerdings muss man damit rechnen, dass sich die 

Häufigkeit von Extremwasserständen erhöhen wird und auch der Wasserstand 
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dann über die bisherigen Extremstände hinaus ansteigt. Dies passt zu der 

Prognose eines Meeresspiegelanstiegs des IPCC, der im Fahrplan zur 

Klimaanpassung für die Untersuchungsregion der Kieler Bucht zwischen 0,2 

und 0,8 Meter bis 2100 prognostiziert wird (Ministerium für Landwirtschaft, 

2011).  

 

3.1.3 Weitere physikalisch-meteorologische Veränderungen 

Weitere Auswirkungen des Klimawandels, die für den Wassersport von 

Bedeutung sind, sind mögliche physikalisch- meteorologische Veränderungen 

(Ministerium für Landwirtschaft, 2011), (Raum & Energie, Institut für Planung, 

Kommunikation und Prozessmanagement, 2013). Hierzu zählen wichtige 

Änderungen wie:  

¶ die Zunahme der Küstenerosion,  

¶ Veränderung von Strömungsdynamik und Sedimenttransport,  

¶ veränderte Sedimentationsprozesse,  

¶ höhere Wassertemperaturen,  

¶ Zunahme von Trübung durch Partikel,  

¶ verstärkte Eutrophierung,  

¶ verminderte Gewässerqualität,  

¶ Änderung im Strandanwurf, 

 (Schwarzer, 2011), (Ministerium für Landwirtschaft, 2011). 

 

Bei Berücksichtigung der Tatsache, dass in der Kieler Bucht die Küstenlinie 

besiedelt ist, ergeben sich weitere Auswirkungen des Klimawandels auf die 

Bewohner. Hierzu zählen:  

¶ Überflutungen,  

¶ Landrutschungen und Bodenerosion,  

¶ Grundwasseranstieg,  

¶ Anstieg von Nassgebieten,  

¶ Veränderungen im Windregim,  

¶ Variabilität von Wetter,  

¶ Anstieg von Wellen in Folge von Wind,  

¶ Anstieg der Wassertemperatur,  
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¶ Absinken des Salzgehaltes,  

¶ Anstieg der atmosphärischen Temperaturen, 

 (Krämer, et al., 2013).  

 

Landverlust und Schäden an der Infrastruktur, wie zum Beispiel an 

Küstenschutzbauwerken, können die Folge sein. 

 

3.1.4 Biologische Veränderungen in Küstengewässern 

Insbesondere in den Küstengewässern können biologische Veränderungen der 

2.Ordnung auftreten. Im ĂFahrplan zur Anpassung an den Klimawandelñ werden 

die Folgenden genannt:  

¶ vermehrtes Wachstum von Bakterien,  

¶ vermehrtes Auftreten von Algenblüten,  

¶ verfrühtes Einsetzen der Planktonentwicklung,  

¶ Zunahme kurzlebiger Großalgen in Kombination mit einer Abnahme 

mehrjähriger Algenformen,  

¶ verbesserte Lebensbedingungen für nicht heimische Arten,  

¶ reduzierte Artenvielfalt durch Abnahme heimischer Arten,  

¶ Änderung in der Artenzusammensetzung,  

¶ Abwandern kälteliebender Arten verbunden mit einer Zunahme wärme-

liebender Arten, 

 (Ministerium für Landwirtschaft, 2011). 

 

Bei vermehrtem Wachstum von Bakterien würde sich insbesondere das 

vermehrte Wachstum von pathogenen Keimen sowie toxischen Cyanobakterien 

negativ auswirken. 

 

Bei zusammenfassender Betrachtung der allgemeinen Auswirkungen des 

Klimawandels auf die Küstenregion unter besonderer Berücksichtigung der 

Kieler Bucht zeigt sich, dass die klimatischen Veränderungen zu weitreichenden 

Veränderungen in der Region führen werden. Da der Klimawandel nicht mehr 

zu stoppen ist, müssen dementsprechend Anpassungsstrategien entwickelt 

werden. 
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3.2 Auswirkungen auf den Wassersport 

Die in Kapitel 3.1 beschriebenen Veränderungen in Folge des Klimawandels 

wirken sich auf den Wassersports aus, der in der Kieler Bucht maßgeblich 

durch den Segelsport geprägt ist. 

 

3.2.1 Verlängerung der Wassersportsaison 

Ein langfristiger Temperaturanstieg hat Einfluss auf die touristischen Eigen-

schaften und wird die Kieler Bucht für die Urlauber attraktiver werden lassen, 

die bisher auf Grund der klimatischen Verhältnisse wärmere Regionen wie z.B. 

den Mittelmeerraum als Urlaubsdestination vorgezogen haben. 

 

Zwischen dem Anstieg der Lufttemperatur und der Wassertemperatur besteht 

ein Zusammenhang. Die Schwimm- und Wassersportsaison verlängert sich 

(Krämer, et al., 2013). Allerdings haben hierauf Wetterextreme ebenfalls einen 

Einfluss. Es kommt der Kieler Bucht zugute, dass extreme Kälte- und Hitzetage 

in Küstennähe durch den maritimen Einfluss seltener vorkommen als im 

kontinental beeinflussten Inland. 

 

Insgesamt ist für die südliche Ostsee mit einer Verlängerung der 

Vegetationsperiode um 30 bis 90 Tage bis Ende des Jahrhunderts zu rechnen 

(Ministerium für Landwirtschaft, 2011). Die Verlängerung der Vegetations-

periode ist kohärent mit der Verlängerung der Tourismussaison, was aus 

wirtschaftlicher Sicht eine positive Auswirkung des Klimawandels darstellt. 

 

3.2.2 Einfluss auf die Biosphäre 

Eine verstärkte Eutrophierung, die meist durch die Landnutzung im 

Küstenbereich begründet ist (Ministerium für Landwirtschaft, 2011), verstärkt 

das Wachstum von Phytoplankton und wirkt sich dadurch auf den Wassersport 

aus.  

 

Veränderungen in der Biosphäre als Folge des Klimawandels haben die 

stärksten direkten Auswirkungen auf den Wassersport. Das vermehrte 
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Wachstum von Bakterien wie pathogenen Keimen oder toxischen Cyano-

bakterien (Ministerium für Landwirtschaft, 2011) setzt die Wasserqualität 

herunter und kann zu einer gesundheitlichen Gefährdung bei Kontakt mit dem 

Wasser führen. Beim Schwimmen und bei Wassersportarten mit direktem 

Wasserkontakt können negative Auswirkungen auftreten. Häufige Algenblüten, 

ein verfrühtes Einsetzen der Planktonentwicklung, die Zunahme kurzlebiger 

Großalgen und die Abnahme mehrjähriger Algenformen (Ministerium für 

Landwirtschaft, 2011) wirkt sich ebenfalls negativ auf die Wasser- und 

Badequalität aus und führt gegebenenfalls zum Überschreiten der Grenzwerte 

nach der EU-Wasserrahmenrichtlinie.  

 

3.2.3 Auswirkungen auf Infrastruktur und Tourismus 

Ein langfristiger Meeresspiegelanstieg hat zur Folge, dass die landseitige 

Infrastruktur in den Marinas angepasst werden muss (siehe Kapitel 5.2). Das 

Umfeld der Marinas, z.B. Uferpromenaden, kann durch den steigenden Meeres-

spiegel betroffen sein und muss unter Umständen entsprechend angepasst 

werden (Raum & Energie, Institut für Planung, Kommunikation und 

Prozessmanagement, 2013). 

 

Die Veränderung der Artenvielfalt durch Abnahme heimischer Arten und 

Zunahme nicht heimischer Arten (Raum & Energie, Institut für Planung, 

Kommunikation und Prozessmanagement, 2013) hat im Bereich der 

Wassersportarten insbesondere Einfluss auf den Tauchsport und den 

Angelsport. Aber auch der Bootssport kann davon betroffen sein, zum Beispiel 

durch neue Muschel- und Pockenarten, die sich am Unterwasserschiff und an 

der Hafeninfrastruktur (Stegen) anlagern und einen erhöhten Reinigungs-

aufwand verursachen. Darüber hinaus ist auch eine Auswirkung auf die 

Lebensdauer der Hafeninfrastruktur und der Boote möglich, die gesondert 

untersucht werden müsste. 

 

Zum einen führt ein Absinken organischen Materials im Wasser zu einem 

verringerten Sauerstoffgehalt des Wassers im Sommer, was ein Sterben von 

Pflanzen, Organismen und Fischen zur Folge haben kann (Dahl, et al., 2013). 

Zum anderen führt es zu vermehrtem Strandanwurf, der in zweierlei Hinsicht für 
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den Tourismus problematisch ist. Ein erhöhter Strandanwurf entspricht nicht 

dem Idealbild der Touristen und führt zu einem höheren Arbeitsaufwand für die 

kommunale Verwaltung durch Säuberung und Abfuhr. Lässt man den Strand 

naturbelassen und räumt ihn nicht, führt der vermehrte Anwurf zu erhöhtem 

Moder- und Faulgeruch, wie es bereits außerhalb der Tourismussaison an den 

Stränden der Kieler Bucht feststellbar ist. 

 

3.2.4 Meeresspiegelanstieg und Küstenerosion 

Von den in Kapitel 3.1.3 beschriebenen zu erwartenden physikalisch-

meteorologischen Veränderungen gehen verschiedene Einflüsse auf den 

Wassersport aus. Ein Meeresspiegelanstieg führt unter Umständen, wie in 

Kapitel 5.2 weiter vertieft, zu notwendigen Anpassungen in der Infrastruktur. 

Eine Zunahme der Küstenerosion, insbesondere Steilküstenabbrüche und 

Sandverluste an Badestränden, verbunden mit einer Änderung und einem 

Rückgang der Uferlinie (Raum & Energie, Institut für Planung, Kommunikation 

und Prozessmanagement, 2013), haben verschiedene Auswirkungen. Der 

landseitige Naturraum und die Regenerationsfläche werden verringert und das 

abgetragene Material wird im Bereich der Wasserfläche wieder abgelagert. 

 

3.2.5 Beispiele für bereits bestehende Einflüsse in der Kieler Bucht 

In der Kieler Bucht lassen sich in Folge dessen verschiedene Sedimentations-

effekte mit Einfluss auf die Schifffahrt feststellen:  

 

Die Zufahrt zum Hafen Marina Wendtorf muss in regelmäßigen Abständen 

ausgebaggert werden, da sie durch Sedimentationsprozesse versandet (Jaich, 

2014). Das Ausbaggern der Zufahrt ist mit einem erheblichen finanziellen 

Aufwand (vgl. Kapitel 5.2.3) verbunden. Im Bereich der Steilküste vor Stein wird 

Material abgetragen, während sich vor Laboe, insbesondere im nördlichen 

Bereich, weiter Sediment anlagert. An der Fahrwassertonne 6, die unmittelbar 

vor Laboe liegt, reicht die Flachwasserzone mit Tiefen von unter einem Meter 

bereits jetzt bis maximal 150 Meter an das Fahrwasser heran (Navionics Italy, 

2014). Durch den Wellenbrecher südlich des Hafens von Schilksee ist in 

diesem Bereich ebenfalls die Sedimentation beeinflusst. Sie verläuft im Bereich 
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des Wellenbrechers küstenparallel, wodurch dort Sediment abgetragen und 

weiter südlich vor Falkenstein wieder angelagert wird (Windhorst, 2014).  

 

Bei Betrachtung der verringerten Wassertiefe aufgrund von Sedimentablage-

rungen ist zu beachten, dass Sedimentablagerungen außerhalb des betonnten 

Fahrwassers ebenfalls ein Problem darstellen. Die Kieler Förde ist ein durch die 

Berufsschifffahrt viel befahrenes Gewässer. Wassersportler versuchen Fahr-

wasser zu meiden und stattdessen einen Weg außerhalb des Fahrwassers zu 

wählen, um Konflikten mit der Berufsschifffahrt aus dem Weg zu gehen. 

Verringert sich die Tiefe und damit die Befahrbarkeit der Wasserflächen 

außerhalb des Fahrwassers, würde dies die Wassersportler zwingen, näher an, 

beziehungsweise in das Fahrwasser auszuweichen.  

 

Durch Sand- beziehungsweise Uferabtrag an Badestränden sowie dauerhafte 

Überflutungen und Vernässung von Strandabschnitten (Ministerium für 

Landwirtschaft, 2011) wird der Strandtourismus negativ beeinflusst. Die 

Auswirkungen sind auch für den Wassersport negativ, da teilweise der Strand 

als Start- und Endpunkt für die Ausübung des Wassersports genutzt wird, 

beziehungsweise der Strand als Erholungsbereich während des 

Landaufenthaltes dient. So wird in der Kieler Bucht beispielsweise der 

Tauchsport im überwiegenden Fall vom Strand aus ausgeübt. Surf- und 

Catschulen sowie einige Katamaransegelvereine lagern ihre Boote während der 

Segelsaison am Strand.  

 

3.2.6 Gästebefragung zu den Auswirkungen 

Nach Einschätzung der befragten Urlaubsgäste in 2013 erwarten 20% von 

ihnen in den nächsten zehn bis zwölf Jahren durch den Klimawandel negative 

Veränderungen. Einen besonders starken Einfluss auf den Urlaub in der Region 

haben demnach die Zunahme von Algen, Blaualgen oder Quallen im Wasser, 

häufigerer Starkregen sowie mehr Tang- und Algenanspülungen am Strand 

(Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa GmbH, 2014). 
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3.3 Erkenntnisse 

Bezüglich der Auswirkungen des Klimawandels auf den Wassersporttourismus 

in der Kieler Bucht lässt sich zusammenfassend feststellen, dass sich die 

Folgen des Klimawandels auf nahezu alle Bereiche des Wassersporttourismus 

auswirken. Daher ist es besonders wichtig, dass frühzeitig Anpassungs-

strategien in allen Bereichen des Wassersports erarbeitet und umgesetzt 

werden, um mögliche negative Auswirkungen zu minimieren. 
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4 Klimabewusste Angebote für Touristen an der Kieler 

Bucht 

Im gesamten Bereich der Kieler Bucht ist man sich der Tatsache bewusst, dass 

der Klimawandel auf diese Region Auswirkungen hat. Zum Teil sind diese 

Auswirkungen bereits heute im Ansatz sichtbar. 

 

In Folge des generellen Problembewusstseins gibt es in der Kieler Bucht 

verschiedene Ansätze, um dem Klimawandel zu begegnen. So haben sich 

beispielsweise im Klimabündnis Kieler Bucht 20 Ostseegemeinden zusammen 

geschlossen, um Klimaanpassungsmaßnahmen zu initiieren und zu vermitteln. 

Der Handlungsschwerpunkt des Klimabündnisses liegt dabei auf dem 

Küstenschutz und dem Tourismussektor (Christian-Albrechts-Universität zu 

Kiel, Geographisches Institut, Abteilung Küstengeographie & Küstenforschung, 

2014) (vgl. hierzu Kapitel 4.1). Darüber hinaus sind das Aktionsbündnis 

ĂAktivRegion Ostseek¿steñ (Ostufer der Kieler Förde bis Hohwacht), die 

ĂArbeitsgemeinschaft Region Kieler Fºrdeñ sowie ĂLust op dat Meerñ aktiv. Die 

genannten Arbeitskreise beschäftigen sich alle mit der Zukunft an der Kieler 

Förde, insbesondere unter Berücksichtigung des Klimawandels und der Natur. 

Als übergeordnetes Ziel haben sich diese Projekte neben den Anpassungen an 

den Klimawandel und der Öffentlichkeitsarbeit auch eine Stärkung des Umwelt- 

und Naturbewusstseins, sowohl der ortsansässigen Bürger als auch der 

Touristen gesetzt. Diese Aufgaben sind als die Schlüsselaufgaben der heutigen 

Zeit zu sehen.  

 

Klimaanpassungsstrategien können nur effektiv umgesetzt werden und 

funktionieren, wenn die betroffenen Parteien, wie beispielsweise die Bürger und 

Touristen, aber auch die Tourismusverbände und Gemeindevertreter die 

Notwendigkeit verstehen und aktiv an der Umsetzung mitwirken. Für die Kieler 

Bucht als Tourismusregion ist eine klimafreundliche Anpassung der Tourismus-

angebote von Bedeutung. Hier lässt sich bei entsprechendem Angebot die 

Marke ĂKlimafreundliche Reiseregion Kieler Buchtñ als Magnet nutzen und zu 

einem längeren Verweilen in der Region auffordern.  
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Dies ist insbesondere im Bootssport wichtig, da hier bei guten Wetterbedin-

gungen meist tagsüber längere Strecken zurückgelegt werden, so dass die 

Aufenthaltsdauer in der Kieler Bucht bei guten Wetterbedingungen oft nur 

wenige Tage beträgt. Das Revier wird zum Beispiel auf dem Weg nach 

Dänemark durchfahren. Für die Region wäre es vorteilhaft, Touristen durch ein 

umfangreiches Angebot mit Informationsmöglichkeiten und Veranstaltungen 

zum Klimaschutz länger in der Region zu binden. 

 

Die Bedeutung des Klimaschutzes sowie der Förderung des Natur- und 

Umweltbewusstseins lässt sich bei Betrachtung der Abbildung 2 gut erkennen. 

Im Bereich der Kieler Bucht und im unmittelbaren Bereich der Küste sind große 

Flächen als Natur- oder Landschaftsschutzgebiet beziehungsweise als FFH- 

oder EU-Vogelschutzgebiet ausgewiesen. Außerdem gibt es im Uferbereich 

einige ökologisch hochwertige Flächen und schutzwürdige Geotope. Vergleicht 

man diese Gebiete mit den Flächen mit besonderer Erholungsfunktion (vgl. 

Abbildung 2) beziehungsweise den Schwerpunkträumen für Tourismus und 

Erholung (Abbildung 1), so stellt man fest, dass sie sich in großen Bereichen 

überschneiden. Die großräumigen Überschneidungen sind ein bedeutendes 

weiteres Anzeichen dafür, dass nur ein Problembewusstsein und ein gesundes 

Miteinander zwischen Natur und Mensch einen erfolgreichen Weg in die 

Zukunft weisen können. 
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 Abbildung 2: Analyse Natur/ Landschaft (Büro Plusfünf: Stadtentwicklung 
+ Kommunalberatung, 2011) 

 

4.1 Klimabündnis Kieler Bucht 

Das Klimabündnis Kieler Bucht ist ein Zusammenschluss von 20 Gemeinden an 

der Kieler Bucht. Koordiniert von der Abteilung Küstengeographie und 

Klimafolgenforschung der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel werden zum 

einen Konferenzen und Workshops für die Vertreter der Gemeinden, des 

Tourismus sowie anderer in die Umsetzung von Maßnahmen involvierter 

Institutionen angeboten. Zum anderen werden konkrete Maßnahmen 

ausgearbeitet, bei der die Umsetzung begleitet und die Ergebnisse ausgewertet 

werden. 

 

Das Klimabündnis wurde 2010 durch Professor Dr. Sterr von der Universität 

Kiel sowie dem Schönberger Bürgermeister Wilfried Zurstraßen initiiert 

(Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Geographisches Institut, Abteilung 

Küstengeographie & Küstenforschung, 2014). Bereits in den vergangenen 

Jahren gab es zahlreiche Veranstaltungen im Bereich Küstenschutz und 

kommunale Klimaanpassung. Inzwischen verlagert sich der Tätigkeitsschwer-



Klimabewusste Reiseregion Kieler Bucht für Wassersportler 

42 

punkt des Klimabündnisses vermehrt auf den Themenkomplex der klima-

bewussten Reiseregion Kieler Bucht (Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, 

Geographisches Institut, Abteilung Küstengeographie & Küstenforschung, 

2014). Im Rahmen dessen wird die Vernetzung und Vermarktung von Küsten-

schutzmaßnahmen und Klimaanpassungen im Zusammenhang mit dem 

Tourismus in den Mittelpunkt gestellt.  

 

Ein Beispiel hierfür ist die Veranstaltungsreihe ĂKlimabewusste Reiseregion 

Kieler Buchtñ, unter anderem mit Workshops zu Themen wie ĂTourismus und 

naturnahe Strände ï ein Widerspruch?ñ. Eine Vielzahl weiterer Workshops ist in 

Planung. Diese Workshops und Konferenzen leisten einen wichtigen Beitrag 

zum interkommunalen Austausch und zur Entwicklung neuer Ideen. Sie stellen 

einen elementaren Baustein in der Anpassung an den Klimawandel dar, da ein 

sinnvoller Umgang mit der Thematik und eine erfolgreiche Anpassung nur bei 

einer Vernetzung und Abstimmung der Angebote aufeinander stattfinden 

können.  

 

Wegweisend waren hier bereits bei der Auftaktkonferenz sowie bei dem 

Workshop zum Thema ĂNaturnahe Strände und Tourismusñ die vorgestellten 

Projekte und die gemeinsam entwickelten und diskutierten Ideen. Einen hier 

kontrovers diskutierten Schwerpunkt stellte die Frage dar, wie viel mensch-

lichen Einfluss beziehungsweise wie viel Belastung durch menschliche Nutzung 

und Aktivitäten die Natur überhaupt verträgt. In den Veranstaltungen stellte sich 

heraus, dass der Austausch zwischen den verschiedenen involvierten Parteien 

bereits gut funktioniert und von allen Beteiligten positiv aufgenommen wird. 

 

Auch auf der Ebene der Zielgruppe der Betroffenen, in diesem Fall der Bürger 

und Touristen, bietet das Klimabündnis Kieler Bucht ein breites Angebot. Das 

bisher größte realisierte Projekt ist die Errichtung eines Klimapavillions in der 

Gemeinde Schönberg. Der Klimapavillion ist in der Kooperation der Miniatur 

Wunderland Hamburg GmbH mit der Gemeinde Schönberg und dem Klima-

bündnis Kieler Bucht 2012 entstanden (Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, 

Geographisches Institut, Abteilung Küstengeographie & Küstenforschung, 

2014). Hier sind mögliche Klimafolgen und Anpassungsoptionen dargestellt. 
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Unter anderem wurde dafür ein Modell der Küste der Probstei gebaut, mit dem 

sich die Folgen und Anpassungsmöglichkeiten optisch leicht verständlich 

darstellen lassen. Der Pavillon wurde in einer ökologischen Bauweise 

hergestellt und beherbergt neben dem Modell der Küste weitere 

Informationsmöglichkeiten zum Küstenschutz und zum klimafreundlichen 

Tourismus (Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Geographisches Institut, 

Abteilung Küstengeographie & Küstenforschung, 2014). Neben dem 

Klimapavillion ist das Klimabündnis in die Planung eines Bäderbusses feder-

führend involviert. Hierzu wurde im Rahmen eines universitären Projekts ein 

Planspiel durchgeführt. Dafür sind verschiedene Projekte zum Strand-

management initiiert worden, die sich mit der Frage des Managements von 

Strandlandschaften im Hinblick auf den Klimawandel mit den entsprechenden 

erhöhten Ansprüchen wie einem steigenden Meeresspiegel oder der Zunahme 

von Überschwemmungen beschäftigen.  

 

Außerdem entstehen im Rahmen von Studienprojekten neue Projekte und 

bereits bestehende werden weiter ausgebaut. Im Rahmen eines Studien-

projektes wurde zu Beginn des zweiten Quartals 2014 ein Audioguide und 

zusätzliches Informationsmaterial für den Klimapavillion in Schönberg ange-

fertigt. Für die Gemeinde Strande wurde ein Klima- und Küstenlehrpfad 

entwickelt. Ein weiteres Studienprojekt befasst sich mit der Entwicklung von 

Klimamottotouren. Weitere bearbeitete Themen sind die Planung und 

Koordination von Mottotagen zum Thema ĂKlima & Küste 2014ñ, ĂKlimawandel 

im Klassenzimmerñ sowie ĂWie kann private Klimaanpassung aussehen?ñ und 

ĂWelche Möglichkeiten der Risiko-Vorsorge gibt es?ñ (Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel, Geographisches Institut, Abteilung Küstengeographie & 

Küstenforschung, 2014).  

 

Langfristig betrachtet werden im Rahmen von zukünftigen Studienprojekten 

weitere aktuelle Thematiken bearbeitet werden. Hinzu kommen Abschluss-

arbeiten in Form von Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten. In diesem 

Zusammenhang bislang bearbeitete Themen sind beispielsweise ĂLandstrom 

als ein Modell zur Klimaanpassung in den Hªfen der Landeshauptstadt Kielñ, 

ĂDie Treibselproblematik an der Ostküste Schleswig-Holsteinsñ oder ĂErfassung 
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der Strandschªden und Kosten zu deren Beseitigungñ. Auch die hier 

vorliegende Arbeit ist in diesem Rahmen entstanden. 

 

Insgesamt lässt sich also schließen, dass im Rahmen des Klimabündnisses 

Kieler Bucht bereits ein großes Spektrum zum Thema Klimafolgen und 

mögliche Anpassungsmöglichkeiten bearbeitet und thematisiert wird. Das 

Arbeitsfeld ist sehr breit gefächert und umfassend. Durch die intensive Mitarbeit 

der Universität können außerdem neu auftretende Fragestellungen zeitnah und 

umfassend bearbeitet werden. 

 

4.2 Vorgehensweise bei der Analyse 

In der Kieler Bucht bestehen vielfältige Angebote im Bereich des Umwelt- und 

Naturschutzes, verbunden mit der Thematik des Klimawandels und des 

Tourismus. Allerdings hat die Ausrichtung auf den Tourismus und damit 

verbunden die Etablierung als klimabewusste Reiseregion noch enormes 

Ausbaupotential. Insbesondere in der Vernetzung dieser Angebote mit dem 

Wassersporttourismus wurde bisher wenig unternommen. Daher wird im 

Folgenden speziell die Möglichkeit einer weiteren Vernetzung der touristischen 

Angebote mit dem bestehenden Wassersporttourismus am Beispiel der 

einzelnen Sporthäfen der Kieler Bucht analysiert und diskutiert. 

 

Betrachtet man dies nun mit der bereits in Kapitel 2 erwähnten, noch zu 

geringen Zielgruppenausrichtung der einzelnen Marinas und Wassersport-

standorte, so lässt sich beides miteinander verknüpfen. Im Rahmen einer 

Katalogisierung aller Sporthäfen im Untersuchungsgebiet inklusive ihrer 

Ausstattung wurden auch die Umgebungen mit aufgenommen. Anhand dessen 

lassen sich nun im Folgenden mögliche spezifische Profile für die jeweiligen 

Marinas ableiten. Dabei werden insbesondere Vernetzungsmöglichkeiten 

zwischen dem Wassersport und den bereits vorhandenen Klimaangeboten 

untersucht. Zu den Untersuchungskriterien gehören dabei klimabewusste 

Angebote (Veranstaltungen und Informationsmöglichkeiten), Orte mit 

besonderer maritimer Bedeutung sowie andere Sehenswürdigkeiten im Umfeld 

der Marinas. 
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4.3. Ergebnis der Analyse aller Häfen der Kieler Bucht 

Im Folgenden sind nun die Ergebnisse der Analyse für alle Häfen der Kieler 

Bucht dargestellt. 

 

4.3.1 Marina Wendtorf 

Marina Wendtorf ist der östlichste Sporthafen im Untersuchungsgebiet. Insbe-

sondere in diesem Gebiet erstreckt sich die Fläche, die im Flächenplan für 

Tourismus und Erholung vorgesehen ist (Abbildung 1) weit in das Landesinnere 

hinein. In diesem Bereich ist die Siedlungsdichte außerdem eher gering und es 

finden sich schutzwürdige Geotope, ökologisch hochwertige Flächen, Flächen 

mit Entwicklungspotenzial sowie Flächen mit besonderer Erholungsfunktion. Es 

befinden sich hier ein FFH- Gebiet, ein EU-Vogelschutzgebiet und zwei Natur-

schutzgebiete (Büro Plusfünf: Stadtentwicklung + Kommunalberatung, 2011). 

Landschaftlich hat das Umfeld der Marina also sehr viel Natur zu bieten. Im 

Umfeld der Marina Wendtorf gibt es außerdem einen Naturerlebnisraum. Dieser 

ist insbesondere im Hinblick auf naturnahen Tourismus von besonderer 

Bedeutung. 

 

Darüber hinaus gibt es in 2,3 Kilometer Entfernung zur Marina das Kinder-

abenteuerland Wendtorf (GoogleMaps, 2014). Aufgrund der vorhandenen 

Gegebenheiten lässt sich der Sporthafen zu einer Marina für naturnahen und 

klimafreundlichen Tourismus weiterentwickeln, bei dem man im Einklang mit 

der Natur und auch mit der Familie die Natur erleben und entdecken kann. 

 

4.3.2 Yacht- und Gewerbehafen Ostseebad Laboe 

Der Yacht- und Gewerbehafen Laboe ist, wie der Name bereits sagt, kein reiner 

Sporthafen, sondern wird unter anderem von der Fischerei und als Stützpunkt 

für den Seenotrettungskreuzer Berlin genutzt. Der Hafen liegt unmittelbar am 

Zentrum von Laboe. Allerdings ist der Bereich für die Sportschiffer im süd-

licheren Teil angesiedelt, während der durch die gewerbliche Schifffahrt 

genutzte Teil des Hafens der nördliche Bereich ist, der unmittelbar an das 

Zentrum grenzt. Laboe ist als Ostseebad auf den Tourismus ausgerichtet. 
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Neben einem breiten Strand, einem Meerwasserschwimmbad sowie dem 

Marine-Ehrenmal mit dem U995-Museum, hat das Ostseebad auch Attraktionen 

im Hinblick auf Umwelt und Klimaschutz zu bieten.  

 

Nördlich des Marine-Ehrenmals befindet sich die Dünenlandschaft Laboe. 

Diese ist zwei Kilometer vom Hafen entfernt (GoogleMaps, 2014). In der 

Dünenlandschaft wird der Lebensraum näher beschrieben. So gibt es zum 

Beispiel Informationstafeln zum Bereich ĂLebensraum Spühlsaumñ oder der 

Entstehung der Nehrung (Abbildung 3). Auch sind in der Landschaft Schilder 

mit den Namen der Pflanzen aufgestellt. 

 

 

Abbildung 3: Naturerlebnisraum Dünenlandschaft Laboe (eigene 
Aufnahme, 2014) 

 

Im Bereich der Dünenlandschaft Laboe gibt es darüber hinaus eine 

meeresbiologische Station. Hier besteht die Möglichkeit, die Natur der Küste 

und der Ostsee zu entdecken und sich umfassend über Flora und Fauna der 

Region zu informieren. Weitere Möglichkeiten bietet ein Naturerlebnisraum. 
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Insgesamt ist Laboe als Ostseebad für den Tourismus und den Naturerlebnis-

möglichkeiten ein besonderer Standort. Auch für Kiter und Surfer ist Laboe auf 

Grund der besonderen Küstenmorphologie, d.h. das Wasser bleibt fast bis ans 

Fahrwasser extrem flach, und des meist aus Westen kommenden und damit 

auflandig wehenden Windes ein besonderer Standort am Ausgang der Förde. 

Dieser Bereich lässt sich zu einem Ort entwickeln, der ein gehobenes Publikum 

adressiert und diesem in einem entsprechenden Umfeld die Möglichkeiten der 

Anpassung an den Klimawandel, sowie Möglichkeiten der Natur trotz Tourismus 

Raum zu geben, darstellt. 

 

4.3.3 Baltic Bay Laboe 

Die Marina Baltic Bay liegt unmittelbar südlich des Yacht- und Gewerbehafens 

Ostseebad Laboe. Allerdings ist der Hafen etwas weiter vom Stadtkern entfernt. 

Die Marina Baltic Bay ist wesentlich moderner und neuer als der benachbarte 

Hafen (vgl. Kapitel 5.3). Im Yachthafen wird die Anpassung an den Klima-

wandel deutlich. Er besteht komplett aus Schwimmstegen und die Hafenkante 

ist im Vergleich zur Wasseroberfläche so hoch gelegen, dass auch bei dem bis 

2100 prognostizierten Meeresspiegelanstieg keine weiteren Anpassungen 

erforderlich sein werden. Mit wenig Aufwand ließen sich in der Marina 

Infostehlen anbringen, auf denen die erwarteten Folgen des Klimawandels für 

dieses Gebiet beschrieben werden und in denen die Bedeutung einer 

zukunftsweisenden Marina erläutert wird. Dies kombiniert mit dem touristischen 

Ort und den Naturerlebnisangeboten am nördlichen Ende von Laboe bieten der 

Marina ein ganz besonderes Potenzial, zumal ihre geographische Lage unweit 

der Enge des Fahrwassers bei Friedrichsort touristisch eine besondere 

Attraktivität hervorruft. 

  

4.3.4 Yacht- und Fischereihafen Möltenort 

Der Yacht- und Fischereihafen Möltenort ist ein Hafen, der sowohl gewerblich 

als auch für die Sportschifffahrt genutzt wird. Auch in Möltenort wird der 

nördliche Hafenabschnitt gewerblich genutzt, während die südlichen Teile durch 

die Sportschifffahrt genutzt werden. Es wird touristisch vermarktet, dass sich 

hier traditionell ein Fischereistandort befindet. So gibt es mehrere Fisch-
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restaurants und -imbisse. Außerdem kann frischer Fisch direkt vom Schiff 

erworben werden.  

 

In Möltenort gibt es den Naturerlebnisraum Heikendorfer Wasserweg. Dieser 

knüpft unmittelbar an die Fischereitradition des Ortes an und macht den 

Lebensraum Wasser erlebbar.  

 

Weitere touristische Attraktionen im Umfeld des Yacht- und Fischereihafens 

Möltenort ist das U-Boot-Ehrenmal sowie die Seebadeanstalt Heikendorf und 

das Künstlermuseum Heikendorf, das sich in 900 Metern Entfernung zum Hafen 

befindet (GoogleMaps, 2014). 

 

Zusammenfassend lässt sich für Möltenort also feststellen, dass sich durch die 

bereits ausgeprägte Ausrichtung auf die Fischerei dieser Schwerpunkt leicht 

weiter ausbauen und mit dem Thema des Klimawandels leicht verknüpfen ließe. 

So könnten Informationen und Ausblicke zu Fragen wie ĂWie verªndert sich der 

Lebensbereich Ostsee in Zeiten des Klimawandels, was sind mögliche positive, 

was negative Auswirkungen?ñ oder ĂFischerei im Klimawandel ï was bleibt, was 

kommt?ñ präsentieren. Auf diese Weise lässt sich Vergangenheit, Gegenwart 

und auch die Zukunft attraktiv und touristisch interessant vermarkten. 

 

4.3.5 Yachthafen Mönkeberg 

Das Umfeld des Sporthafens Mönkeberg bietet bislang keine besonderen 

Attraktionen. Allerdings wurden im Fördeatlas IV Attraktivierungsideen für 

diesen Standort unterbreitet. Dort ist die Idee dargelegt, am Mönkeberger 

Anleger einen Erlebnisstrand mit Sport-, Freizeit- und Erholungsangeboten zu 

schaffen (Büro Plusfünf: Stadtentwicklung + Kommunalberatung, 2013). 

 

4.3.6 Sporthafen Dietrichsdorf 

Der Sporthafen Dietrichsdorf liegt in unmittelbarer Nähe zur Fachhochschule 

Kiel. Hier sind als besondere Attraktionen das Industriemuseum Howaldsche 

Metallgießerei, der Bunker D, die Sternwarte der FH Kiel sowie das Computer-

museum der FH Kiel zu nennen. Außerdem befindet sich nur 450 Meter vom 

Hafen entfernt der Mediendom (GoogleMaps, 2014).  
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Auf dem gegenüberliegenden Ufer der Schwentinemündung und zu Fuß in 

knapp zwei Kilometer Entfernung erreichbar (GoogleMaps, 2014), befindet sich 

der Seefischmarkt. Dieser bietet sich für eine Darstellung der veränderten 

Ansprüche an die Küste an, denn während sich hier früher alles um Fisch 

drehte, befinden sich dort heute moderne Unternehmen und Forschungs-

einrichtungen, wie z. B das Institut für Meereswissenschaften. 

 

Darüber hinaus kann man von der Mündung der Schwentine aus Rundfahrten 

auf der landschaftlich sehr schönen Schwentine unternehmen und sowohl sehr 

naturnahe Uferbereiche als auch menschlich beeinflusste Uferabschnitte sehen. 

 

An diesem Standort lässt sich der Schwerpunkt der Technologie setzen. Hier 

lässt sich sehr gut Tradition (Industriemuseum Howaldsche Metallgießerei, 

Computermuseum der FH Kiel) mit dem Wandel zum Modernen (Mediendom, 

Seefischmarkt) verbinden. 

 

4.3.7 Yachthafen Schwentinemünde 

Der Yachthafen Schwentinemünde liegt an der Mündung der Schwentine in die 

Kieler Förde. Die touristische Bedeutung des Hafens ist eher untergeordnet. 

Hauptsächlich haben hier Dauerlieger ihre Boote liegen. Die Attraktionen, die 

sich hier bieten, sind die Selben wie beim Sporthafen Dietrichsdorf. Dabei liegt 

der Hafen direkt am Seefischmarkt. 

 

4.3.8 Sporthafen Wellingdorf 

Der Sporthafen Wellingdorf liegt am südlichen Ufer der Schwentinemündung 

und grenzt unmittelbar an den Seefischmarkt. Daher sollte hier der thematische 

Schwerpunkt beim Seefischmarkt unter dem Gesichtspunkt Ăvon Tradition zur 

Moderne, Anpassung an Natur und Klimañ liegen. Weitere Attraktionen sind 

identisch zum Sporthafen Dietrichsdorf. 

 

4.3.9 Hörn (Germaniahafen) 

Der Germaniahafen an der Hörn liegt innenstadtnah. Dementsprechend ist das 

Freizeitangebot entsprechend groß. Leider nicht zu besichtigen, aber vom 
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Wasser aus gut sichtbar, ist die in unmittelbarer Nähe gelegene HDW-Werft, 

deren große Kräne ein markantes Merkmal für Kiel darstellen und auf die 

maritime Industrie hindeuten, die an diesem Standort zu finden ist.  

 

Ebenfalls in der direkten Nachbarschaft befindet sich der Norwegenkai, von 

dem die Fähre Colorline täglich nach Oslo fährt, sowie der Schwedenkai, von 

dem täglich eine Fähre nach Göteborg startet. 

 

Im Bereich der Hörn befindet sich die Kai-City. Die Innenstadt ist fußläufig 

erreichbar. Dort ist neben dem Opernhaus und der Stadtgalerie das Rathaus 

mit seinem Rathausturm angesiedelt. Möchte man nun die Umgebung 

erkunden, so ist der Hauptbahnhof nur 500 Meter entfernt (GoogleMaps, 2014). 

Im Hauptbahnhof gibt es außerdem den Umsteiger, der jegliche Dienst-

leistungen rund um das Fahrrad anbietet inklusive dem Verleih von hoch-

wertigen Fahrrädern (Landeshauptstadt Kiel, Pressereferat Online-Redaktion, 

2014). 

 

4.3.10 Sporthafen Seeburg 

Der Sporthafen Seeburg liegt am südlichen Ende der Kiellinie. Durch seine 

innenstadtnahe Lage bietet er fußläufig viele Attraktionen. Maritime Aspekte 

sind beispielsweise der Satori-Speicher und das Schifffahrtsmuseum mit 

Fischhalle in 650 Metern Entfernung (GoogleMaps, 2014). Außerdem grenzt 

südlich der Ostseekai unmittelbar an, an dem im Sommer regelmäßig 

Kreuzfahrtschiffe festmachen. Entlang der Kiellinie Richtung Norden erreicht 

man nach 550 Metern (GoogleMaps, 2014) das Camp24|sieben, das mit 

zahlreichen Angeboten Kiel und den Wassersport näher vermittelt. Es gibt die 

Möglichkeit, an Wochenenden bei gesegelten Stadtrundfahrten oder beim 

ĂSegeln zu den Kreuzfahrernñ teilzunehmen. Insbesondere in den Sommer-

ferien kommen zahlreiche weitere Angebote hinzu, wie Schleusentouren mit 

Besichtigung der Schleuse oder gesegelte Ausflüge an den Falkensteiner 

Strand.  

 

Seit der Saison 2013 gibt es neu im Programm auch den Kurs Ăkleine Küsten-

forscherñ. Dieses Angebot richtet sich an Jugendliche, die begleitet durch eine 
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Geologin zu Stränden in der Kieler Förde segeln und die Lebensräume dort 

genauer untersuchen. Dies bietet die Möglichkeit, den Naturraum der Küste 

besser kennen zu lernen und bereits die Jugendlichen auf Veränderungen 

durch den Klimawandel aufmerksam zu machen. 

 

Eine gute Möglichkeit ein klimafreundliches Angebot im Umfeld dieses Hafens 

zu schaffen, besteht durch den nahegelegenen Alten Botanischen Garten sowie 

durch das Zoologische Museum der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Hier 

ließe sich thematisch die Frage beantworten: ĂWas lebte hier fr¿her, was lebt 

hier heute und was wird morgen hier leben? Anpassung der Natur an den 

Klimawandelñ. Hierzu passend könnte man auch das Aquarium im Institut für 

Meereswissenschaften mit der Frage einbinden: ĂWie beeinflusst der 

Klimawandel das ¥kosystem Meer? Was haben wir zu erwarten?ñ. Das Institut 

für Meereswissenschaften Geomar liegt ebenfalls nur 220 Meter (GoogleMaps, 

2014) vom Hafen entfernt. 

 

Weitere Sehenswürdigkeiten im Umfeld des Sporthafens sind die Nikolaikirche 

am Alten Markt sowie das Kieler Rathaus mit dem Rathausturm, von dem man 

eine gute Sicht über die Stadt und die Förde genießen kann. Außerdem 

sehenswert sind der Klosterkirchhof sowie das Schloss mit dem Seegarten. Nur 

220 Meter entfernt (GoogleMaps, 2014) befindet sich auch die Kunsthalle der 

Kieler Universität. 

 

4.3.11 Sporthafen Reventlou 

Der Sporthafen Reventlou liegt etwa 600 Meter nördlich (GoogleMaps, 2014) 

des Sporthafens Seeburg an der Reventlouwiese. Direkt an diesem Hafen 

befindet sich das bereits beschriebene Camp24|sieben. Auch der Schleswig-

Holsteinische Landtag grenzt direkt an den Hafen. 

 

Die für den klimafreundlichen Schwerpunkt beim Sporthafen Seeburg ge-

nannten Orte Alter Botanischer Garten, Zoologisches Museum sowie Aquarium 

am IfM Geomar liegen ebenfalls in fußläufiger Entfernung, sodass auch dieser 

Hafen von der Einrichtung eines entsprechenden Themenschwerpunktes 

profitieren würde. Hinzu kommt die Freilichtbühne Krusenkoppel, die man für 
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Aufführungen und Veranstaltungen zum Thema im Rahmen der Veranstal-

tungen des Klimabündnisses Kieler Bucht nutzen könnte. Dieser Ort bietet sich 

besonders dafür an, da er umgeben von Bäumen und in unmittelbarer Nach-

barschaft zum Düsternbrooker Gehölz sowie zu der Kieler Förde liegt.  

 

4.3.12 Sporthafen Blücherbrücke 

Die Blücherbrücke liegt weitere 850 Meter nördlich an der Kiellinie 

(GoogleMaps, 2014). Das Angebot ist durch die geringe räumliche Entfernung 

das gleiche wie beim Sporthafen Reventlou. Hinzu kommt die Seebar 

Düsternbrook in nur 900 Metern Entfernung (GoogleMaps, 2014) sowie die 

Kiellinie mit ihrem Ausblick auf das maritime Geschehen entlang der Kieler 

Innenförde. Außerdem befindet sich das Institut für Weltwirtschaft mit der 

Bibliothek für Weltwirtschaft in der Umgebung. Hier könnte man Informationen 

zum Thema ĂWas bedeutet der Klimawandel und die notwenigen Anpassungen 

daran für die (Welt-) Wirtschaft?ñ präsentieren. 

 

4.3.13 Sporthafen Düsternbrook 

Der Sporthafen Düsternbrook grenzt unmittelbar an den Sporthafen Blücher-

brücke an. Düsternbrook ist von der Hörn aus gesehen der erste Sporthafen auf 

dem Westufer, der ausreichend und zuverlässig Platz für Gastlieger bietet. Die 

Sporthäfen Seeburg, Reventlou und Blücherbrücke sind von der Kapazität her 

verhältnismäßig klein und weitestgehend durch Dauerlieger belegt, sodass es 

für Gastlieger schwierig ist, dort einen freien Liegeplatz zu finden. Düsternbrook 

weist allerdings bereits eine größere Distanz zum Stadtzentrum auf.  

 

Das Angebot an Land entspricht dem des Sporthafens Blücherbrücke, wobei 

außerdem direkt am Hafen noch das Hotel/ Restaurant Kieler Yachtclub in 

einem eleganten Gebäude beheimatet ist. 

 

4.3.14 Sporthafen Wik 

Im Kieler Ortsteil Wik gelegen ist der Sporthafen Wik, der direkt an das 

Marineareal mit der Tirpizmole grenzt. Das Umfeld des Sporthafens ist 

insbesondere maritim-geschichtlich geprägt. Neben dem Marinestützpunkt mit 

dem Tirpizhafen, der der Heimathafen des Segelschulschiffs Gorch Fock der 
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Marine ist, ist in nur 1,6 Kilometer Entfernung (GoogleMaps, 2014) der Schleu-

senpark mit dem Wiker Balkon. Von hier aus lässt sich von einem Aussichts-

punkt aus der Schleusenbetrieb besichtigen. Außerdem liegt das Maschinen-

museum Kiel-Wik in knapp zwei Kilometern Entfernung (GoogleMaps, 2014). In 

unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich der Flandernbunker, der inzwischen 

für verschiedene Ausstellungen genutzt wird. Es bietet sich die Möglichkeit, 

diesen auch für Veranstaltungen und Ausstellungen im Rahmen des Klima-

bündnisses zu nutzen. 

 

Im Fördeatlas III wird die Idee eingebracht, für Wik und Holtenau eine digitale 

maritime Route durch die maritimen Viertel aufzubauen, in dem besonders der 

maritime Schwerpunkt dieser Stadtteile hervorgehoben würde (Büro Plusfünf: 

Stadtentwicklung + Kommunalberatung, 2012). Außerdem sieht die Ausführung 

im Rahmenplan eine stärkere Verteilung der Nutzung auf dem Wasser inklusive 

der Stege und Anleger vor. Es wurde die Idee einer Seebühne vor dem 

Hindenburg-Ufer, inzwischen zu ĂKiellinieñ umbenannt, aufgeworfen (Büro 

Plusfünf: Stadtentwicklung + Kommunalberatung, 2012), die ebenfalls im 

Rahmen der Veranstaltungen des Klimabündnisses Kieler Bucht genutzt 

werden könnte und durch die, auf Grund ihrer zentralen Lage, ein breites 

Publikum erreicht würde.  

 

In Hinsicht auf klimafreundliche Angebote lässt sich auch die nahegelegene 

Forstbaumschule sowie das 2,7 Kilometer entfernte Tiergehege Tannenberg 

(GoogleMaps, 2014) nutzen. Mit Informationstafeln über die Veränderungen in 

den entsprechenden Lebensräumen durch den Klimawandel sowie mögliche 

Anpassungsmaßnahmen können Besucher informiert werden.  

 

4.3.15 Holtenau 

Der Stadtteil Holtenau ist vor allem durch seine maritime Geschichte geprägt. 

Der Sporthafen ist nur für Kanalfahrer vorgesehen. In unmittelbarer Nachbar-

schaft befindet die Schleuse Holtenau, die die Ostsee vom Nord-Ostsee-Kanal 

trennt. Entlang des Nord-Ostsee-Kanals gibt es ein gut ausgebautes Wegenetz, 

das insbesondere zum Fahrradfahren einlädt. 
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Die maritime Geschichte dieses Ortsteils zeigt sich neben dem hier 

beginnenden Nord-Ostsee-Kanal auch am Tiessenkai. Dort legen in der 

Sommersaison überwiegend Traditionssegler an, die von hier zu ihrem 

Ostseetörn aufbrechen (Wasser- und Schifffahrrtsverwaltung des Bundes, 

2014). Der Tiessenkai dient als Schutz- und Sicherheitshafen des Nord-Ostsee-

Kanals. Außerdem befindet sich am Tiessenkai der Leuchtturm Holtenau 

(Wasser- und Schifffahrrtsverwaltung des Bundes, 2014). Entlang des 

Tiessenkais befinden sich mehrere kleine, ältere Häuser sowie ein großer, zu 

Wohnungen umgebauter Speicher, die noch an die maritime Hochzeit von 

Holtenau erinnern. Am nördlichen Ende des Tiessenkais befindet sich der 

Tonnenhof des Wasser- und Schifffahrtamtes. In Richtung Norden ist der Weg 

entlang des Wassers in Richtung des Hafens Stickenhörn durch das Gelände 

des Marine-Fluggeschwaders (MFG5) leider derzeit noch nicht möglich. 

Allerdings gibt es verschiedene Pläne, diese brachliegende Fläche einer neuen 

Nutzung zuzuführen, zum Beispiel als zentraler Veranstaltungsort einer Landes-

wassergartenschau an der Kieler Förde. 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass es sich um einen Hafen in 

maritim-historischem Umfeld handelt, der allerdings nur als Durchgangshafen 

bei Kanalfahrt und für maximal vier Tage angelaufen werden darf. Im Umfeld 

befindet sich mit dem MFG5-Gelände eine Fläche, auf der in Zukunft die 

Thematik Klimaanpassung und Moderne gut präsentiert werden könnte.  

 

4.3.16 Sporthafen Stickenhörn 

Der Sporthafen Stickenhörn liegt im Bereich des Kieler Ortsteils Friedrichsort. 

Dieser Ortsteil ist durch seine Werften geprägt. Heute im Rückbau befindlich ist 

die große Lindenau-Werft, die insbesondere von der Wasserseite gut sichtbar 

zum optischen Eindruck dieses Ortsteils beiträgt. Die Lindenau-Werft, die sich 

in einem Umbauprozess zu einer Reparaturwerft befindet (Lindenau Werft 

GmbH, 2014), ist ein wichtiger Bestandteil der maritimen Landschaft an der 

Kieler Förde und befasst sich mit dem Bau und der Wartung von Schiffen für die 

Berufsschifffahrt. Auf Grund ihrer Größe und ihrer teilweisen Stilllegung bietet 

sich diese Werft für die Nutzung als Industriedenkmal/ -museum mit Führungen 

an.  
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In 3,6 Kilometer Entfernung (GoogleMaps, 2014) vom Hafen liegt die Festung 

Friedrichsort sowie der Leuchtturm Friedrichsort. Es gibt Überlegungen, die 

Festung der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

 

Der Falkensteiner Strand mit dem Hochseilgarten High-Spirits liegt 2,4 

Kilometer entfernt (GoogleMaps, 2014) und ist damit auch noch fußläufig zu 

erreichen. Am Falkensteiner Strand stellt sich im Sommer ein maritimes Flair 

mit internationalem Charakter ein, da er unmittelbar an die Engstelle des Fahr-

wassers am Friedrichsorter Leuchtturm grenzt. Hier passieren in unmittelbarer 

Reichweite des Strandes alle Schiffe, die in die Innenförde oder den Nord-

Ostsee-Kanal einlaufen wollen oder von dort kommen. 

 

4.3.17 Sporthafen Schilksee 

Das Olympiazentrum Kiel Schilksee liegt am Eingang der Kieler Förde und stellt 

einen der größten Häfen in der Kieler Bucht dar. Zu den Sehenswürdigkeiten im 

Umfeld gehört der Leuchtturm Bülk (4,1km Entfernung) sowie das Gut 

Seekamp mit der Hans-Koch-Stiftung in 3,4 Kilometer Entfernung 

(GoogleMaps, 2014).  

 

In Hinblick auf die klimabewusste Reiseregion gibt es zwei Hauptattraktionen. 

Zum einen ist die Steilküste in Schilksee zu nennen, ein aktives Kliff, das sich 

durch den Klimawandel verändern wird. Hier lässt sich ein Lehrpfad einrichten, 

der die Veränderung im Bereich dieses Kliffs in der Vergangenheit darstellt und 

zeigt, wie sich dieser Bereich in Zukunft entwickeln wird. 

 

Die zweite Attraktion befindet sich in der finalen Planung und muss nur noch 

umgesetzt werden. Es handelt sich um einen Lehrpfad in Strande (Weitere 

Ausführung hierzu im folgenden Kapitel). Strande ist der Nachbarort von 

Schilksee und ist fußläufig gut erreichbar. 

 

4.3.18 Sport- und Fischereihafen Strande 

In Strande bieten sich bislang zwei Attraktionen. Zum einen befindet sich der 

Leuchtturm Bülk mit 4,1 Kilometer Distanz (GoogleMaps, 2014) in noch 
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fußläufiger Entfernung, die zu einem ausgedehnten Spaziergang einlädt. Zum 

anderen befindet sich in südlicher Richtung die Steilküste in Schilksee 2,8 

Kilometer entfernt (GoogleMaps, 2014).   

 

Eine weitere Attraktion, die sich im Rahmen eines Studienprojektes an der 

Universität Kiel gerade in der Entwicklung befindet, ist ein Klima- und 

Küstenlehrpfad in der Gemeinde Strande (Christian-Albrechts-Universität zu 

Kiel, Geographisches Institut, Abteilung Küstengeographie & Küstenforschung, 

2014). Derzeit befindet sich die Planung des Lehrpfades in der finalen Phase 

und es wird an der Finanzierung gearbeitet. Hier könnte der Lehrpfad von einer 

Förderung der Europäischen Union zur Umgestaltung des Ortszentrums von 

Strande profitieren, die durch das Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und 

ländliche Räume Schleswig-Holstein Mitte Mai 2014 in Aussicht gestellt wurde 

(KN-online, 2014). 

 

4.4 Erkenntnisse der Analyse landseitiger Angebote in der 

Kieler Bucht 

Betrachtet man nun das generelle landseitige Angebot der verschiedenen 

Marinas an der Kieler Förde, so wird schnell klar, dass es in diesem Bereich 

keine einheitliche Angebotsstruktur gibt. Während einige Marinas bereits mit 

klimabewussten Angeboten aufwarten, gibt es im Einzugsgebiet anderer 

Marinas ausschließlich maritime und maritim-historische Angebote. Vereinzelt 

gibt es weder Angebote aus dem einen noch aus dem anderen Bereich. Hier 

wäre eine stärkere Profilierung der Marinas auf einen Themenkomplex zu 

empfehlen. Sinnvoll erscheint eine ortsübergreifende Zusammenarbeit mit sich 

ergänzenden Angeboten, um die Touristen so zu einer längeren Verweildauer 

in der Kieler Bucht herauszufordern.  

  

Es könnten Liegeplatzvergünstigungen bei kombinierter Besichtigung mehrerer 

Attraktionen angeboten werden. Dadurch würde sich eine Art gesegelte Klima- 

und Naturreise durch die Kieler Bucht entwickeln lassen. Diese Thematik ist 

insbesondere bei den ohnehin naturverbundenen Seglern ein Ressort, aus dem 

sich ein Zukunftspotenzial entwickeln lässt.  
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Ein Schwerpunktbereich des Klimabündnisses Kieler Bucht ist Schönberg, wo 

unter anderem der Klimapavillion steht. Hierzu wären zwei Varianten der 

Einbindung möglich. Die Erste wäre eine gezielte öffentliche Anbindung von 

den Häfen Wendtorf und Laboe. Die zweite Variante wäre, einen Anleger für 

Sportboote an der Seebrücke in Schönberg zu integrieren, damit die Wasser-

sportler hier zur Besichtigung der klimabewussten Angebote an Land gehen 

können.  

 

4.5 Weitere Ideen zur Erhöhung der Attraktivität des 

Wassersporttourismus 

Zur attraktiveren Gestaltung des Wassersports an der Kieler Förde, 

insbesondere mit dem Siegel der Klimafreundlichkeit, kann man mit innovativen 

neuen Ideen versuchen, positive Impulse zu setzen. Der Vorteil des Wasser-

sportsegments, insbesondere der Segelsparte, ist die Tatsache, dass die 

Fortbewegung durch den Wind bereits klimafreundlich ist. Hier gilt es, diese 

Aspekte hervorzuheben und die weiteren Bedingungen, wie zum Beispiel die 

umweltfreundliche Anreise, mit einzubeziehen (siehe Kapitel 5.5). 

 

Einem Schweizer Beispiel folgend könnte mit der Austragung einer 

Klimaregatta in der Kieler Bucht die Aufmerksamkeit für den Klimawandel 

gestärkt und auf eine mögliche klimafreundlichere Ausgestaltung der Freizeit 

hingewiesen werden. Bei der schweizer ĂBasler & Hofmann Climate Sailing 

Regattañ werden zehn Boote der olympischen 470er-Klasse durch private 

Eigner vor Ort gestellt, sodass die bis zu 30 teilnehmenden Teams keine 

eigenen Boote mitbringen müssen. Dadurch ist für sie die Anreise auch ohne 

motorisierte Privatverkehrsmittel möglich. Um die Anreise klimafreundlich zu 

gestalten und die Nutzung von motorisierten Privatverkehrsmitteln zu 

vermeiden, ist dies bereits in der Segelanweisung untersagt (Erni & Sprecher, 

2014). Eine vergleichbare Regatta in einem spannenden, publikumswirksamen 

Rahmen, wie beispielsweise auf einer ufernahen Regattabahn vor der Kiellinie 

oder in der Bucht vor Heikendorf, würde sowohl die Aufmerksamkeit der 

Wassersportler als auch der Passanten erhöhen. Eine derartige Regatta wäre 
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auch in anderen Wassersportarten, wie z.B. dem Rudern, oder in Form eines 

Teamwettbewerbes oder eines Biathlons als Kombination aus mehreren 

Wassersportarten denkbar und würde die Adressatengruppe weiter erhöhen.  

 

Eine weitere Option wäre, für Charterkunden, die nachweislich klimafreundlich 

anreisen, ein Rabattsystem einzuführen und so einen finanziellen Anreiz für 

klimafreundliches Verhalten zu geben. Neben einem klimafreundlichen Aspekt 

würden Rabattsysteme die Nachfrage ankurbeln und damit den Umsatz 

erhöhen. Durch diesen Effekt könnten sie sich selber finanzieren. 

 

Die Attraktivität des Wassersports an der Kieler Förde könnte dadurch erhöht 

werden, dass die Marinas publikumsoffen gestaltet würden. Durch die 

Schaffung von Sitzmöglichkeiten würde die Verweildauer für Touristen erhöht 

werden können, z.B. indem Sitzmöglichkeiten in der Hafenböschung integriert 

und Bänke aufgestellt würden. Solche Maßnahmen würden zur Belebung der 

Gastronomie beitragen und Touristen aus anderen Bereichen als dem 

Yachtsport zu einer längeren Verweildauer in den Marinas einladen. 

  

Die Problematik bei einer stärkeren Öffnung der Sporthäfen und damit mehr 

Publikumsverkehr ist, dass es sich um Privatgelände handelt. Dies wird zwar 

weitgehend nicht, wie beispielsweise in Mittelmeerdestinationen, durch einen 

hohen Zaun der Öffentlichkeit verschlossen. Allerdings wird mit entsprechenden 

Schildern darauf hingewiesen, dass das Betreten der Stege nur 

Liegeplatzinhabern gestattet ist. Das liegt auch daran, dass die Liegeplatz-

inhaber nicht über die Maßen von Touristen gestört werden möchten. Bei der 

Öffnung der Häfen für Publikumsverkehr muss also die richtige Balance 

zwischen Attraktivierung durch Öffnung sowie Wahrung der Interessen der 

Liegeplatzinhaber hergestellt werden.  

 

Um die Marinas zukunftsfähig weiterzuentwickeln, insbesondere unter Berück-

sichtigung des demographischen Wandels, wird die Barrierefreiheit an Bedeu-

tung zunehmen. Der aktuelle Stand hierzu wird im Kapitel 5.3 dargestellt. 

  



Klimabewusste Reiseregion Kieler Bucht für Wassersportler 

59 

5 Infrastrukturelle Anpassungsstrategien für den 

Wassersport 

Der Wassersport ist in besonderer Weise durch den Klimawandel betroffen. 

Dies liegt vor allem daran, dass zu seiner Ausübung ein Grenzstandort genutzt 

wird. Hier spielt der Standort des Übergangs von Land zum Wasser eine 

wesentliche Rolle, da dieser durch die Auswirkungen des Klimawandels einem 

vielfältigen Wandel und weitreichenden Veränderungen unterworfen ist. 

Besonders der Meerwasseranstieg sowie die Zunahme von Sturmfluten (vgl. 

Kapitel 3.2) erfordern infrastrukturelle Anpassungsstrategien. 

 

5.1 Module eines Sporthafens  

Sporthäfen bestehen aus verschiedenen baulichen Elemente, lokalen 

Einrichtungen und der zugehörigen Infrastruktur zu Land und zu Wasser 

(vgl.Anhang 1).  

 

Hierzu zählen: 

¶ Steganlagen und Festmachersysteme 

¶ Wellenbrechersysteme (entsprechend der lokalen Gegebenheiten) 

¶ Öffentliche Zuwegungen und Parkplätze 

¶ Sanitäre Anlagen 

¶ Versorgung mit Trinkwasser 

¶ Versorgung mit Strom 

¶ Entsorgungsmöglichkeiten für Bordabfälle 

¶ Internet-Hotspot 

¶ Yachtenkran 

¶ Mastenkran 

¶ Slipmöglichkeit für Jollen und Motorboote 

¶ Gastronomie 

¶ Bootsverleiher 

¶ Einkaufsmöglichkeiten 

¶ Spielplatz 

¶ Grillplatz 
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¶ Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr 

¶ Dienstleister (Segelmacher, Yachtausrüster, Motorenservice, etc.) 

 

Dabei m¿ssen entsprechend der ĂLandesverordnung ¿ber Sportboothªfenñ 

(Jost deJager, Minister für Wissenschaft, Wirtschaft & Verkehr des Landes 

Schleswig-Holstein, 2010) Sporthäfen über ausgewählte Mindestmerkmale 

verfügen, um als Sportboothafen zu zählen.  

 

Dies sind im Einzelnen: 

¶ Zufahrt auf dem Landweg, diese muss durch Fahrzeuge der Feuerwehr 

und des Rettungsdienstes jederzeit ungehindert befahrbar sein 

¶ Versorgung mit Trinkwasser gemäß der geltenden Trinkwasser-

verordnung 

¶ Für beide Geschlechter getrennte, hygienisch einwandfreie Wasch- und 

Toilettenanlagen, die entsprechend der Anzahl der Benutzerzahlen 

ausreichend sind 

¶ Zugänge zu den Bootsliegeplätzen und allen Einrichtungen des Sport-

boothafens müssen ausreichend elektrisch ausgeleuchtet werden 

¶ Brandschutzmaßnahmen entsprechend der maßgeblichen Landesbau-

ordnung 

¶ Fernsprechanschluss und notwendigen Einrichtungen für die Erste Hilfe  

¶ Leicht zugängliche, geeignete und funktionsfähige Rettungsmittel und 

Ausstiegsstellen aus dem Wasser 

¶ Hafenauffangeinrichtungen (Vorrichtungen, mit denen Schiffsabfälle 

aufgefangen werden können) 

 

5.2 Anpassung der Module an den Klimawandel 

Um für die sich verändernden Ansprüche des Klimawandels an die 

Küsteninfrastruktur gerüstet zu sein, bedarf es in den Marinas 

Anpassungsmaßnahmen.  
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5.2.1 Aktueller Stand der Anpassung in der Kieler Bucht 

Wie nachfolgend beschrieben, ist der aktuelle Zustand der Marinas entlang der 

Kieler Förde sehr schwankend. Hierbei fällt auf, dass ein Großteil der Marinas 

bislang noch nicht oder nur unzureichend an den Klimawandel angepasst ist. 

Dies zeigt die Tatsache, dass selbst bei den frisch renovierten Anlagen keine 

langfristige Anpassung vorgenommen wurde, sondern man sich bei der 

Renovierung lediglich an die aktuelle Anforderung der Kunden anpasst (Jaich, 

2014). 

 

5.2.2 Auswirkungen von Wetterphänomenen auf die Sporthäfen 

Der Orkan von Wendtorf im Jahr 1989 hat gezeigt, dass gerade solche 

Sommerereignisse besonders hohe Schäden anrichten. Auch in diesem Jahr 

standen um den 28.05.2014 in Kiel und der Schlei wieder etliche Steganlagen 

für mehrere Tage nach lang anhaltendem starken Ostwind unter Wasser 

(Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Wie man auf dem 

oto von der Schlei erkennt, war die feste Steganlage bereits vollständig 

überflutet und auch die Festmacherdalben reichten nicht mehr sehr weit aus 

dem Wasser. Wäre das Wasser hier weiter gestiegen, hätte die Gefahr 

bestanden, dass sich Schiffe, wie 1989 in Wendtorf, bei ablaufendem Wasser 

auf den Festmacherpfählen aufspießen oder mit dem Steg kollidieren. In einem 

solchen Fall bedarf es bei festen Steganlagen einer stetigen Anpassung der 

Länge der Festmacherleinen, damit das Boot trotz starker Veränderung des 

Wasserspiegels sicher im Hafen liegt. Dies kann bei den großen Häfen in der 

Kieler Bucht problematisch sein, da die Eigner der Yachten teilweise nicht im 

unmittelbaren Umfeld des Hafens wohnen und es bei der Größe der Häfen 

kaum möglich ist, die Aufgabe des Anpassens der Festmacherleinen auf die 

Hafenmeister zu übertragen. 

 

Das Ereignis in Marina Wendtorf 1989 hat dazu geführt, dass in der Kieler 

Bucht die Festmacherdalben durch höhere ersetzt wurden und an besonders 

exponierten Stellen mit Abhaksicherungen versehen wurden (Jaich, 2014). 
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Abbildung 4: Hafen an der Schlei am 28.05.2014 (Boden, 2014) 

 

5.2.3 Auswirkungen veränderter Strömungsdynamik 

Die Veränderungen der Strömungsdynamik und des Sedimenttransportes in 

Folge des Klimawandels ist schwierig abzuschätzen. Jede Küstenzone muss 

einer gesonderten Betrachtung unterzogen werden. Generell lässt sich aber 

feststellen, dass die Häfen, die bereits heute baggern müssen, um ihre Zufahrt 

freizuhalten, auch in Zukunft und voraussichtlich in kürzeren Intervallen baggern 

müssen. Inwiefern die Thematik auch noch für weitere Häfen relevant werden 

wird, ist schwer zu sagen (Jaich, 2014). Die Kosten des Baggerns hängen 

maßgeblich davon ab, wie groß die Entfernung zum nächsten Klappfeld ist. 

Liegt dieses in unmittelbarer Nähe des Hafens, können die Baggerkosten mit 

9ú/mį angesetzt werden (Jaich, 2014). Liegt es allerdings weiter entfernt, 

können die Kosten stark steigen. Ursache ist, dass das Material für den 

Transport auf größere Schiffseinheiten geladen wird, um den Transport 

wirtschaftlich zu halten. Da die großen Schiffseinheiten meist aber nicht in die 

Häfen einlaufen können, weil sie zu groß sind, muss eine Umladestelle 

eingerichtet werden, was arbeits- und damit auch kostenintensiv ist (Jaich, 

2014). Wenn zugleich Umweltauflagen das Baggern weiter verteuern, kann es 

in Zukunft passieren, dass Häfen geschlossen werden müssen, da ein 

Ausbaggern des Fahrwassers zum Einlaufen in den Hafen unrentabel wird 

(Jaich, 2014). 
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5.2.4 Verteilung der Größe der Sporthäfen in der Kieler Bucht 

Betrachtet man die nachfolgende Grafik, so sieht man, dass die Marinas in der 

Kieler Bucht sehr unterschiedlich groß sind. Außerdem stellt man fest, dass die 

Häfen an der Innenförde (Yacht- und Fischereihafen Mönkeberg bis Sporthafen 

Stickenhörn) deutlich kleiner sind. Zur Größe des Hafens an der Hörn lässt sich 

keine Aussage treffen, da hier entlang der Kaimauer festgemacht werden kann 

und dadurch eine variable Anzahl von Booten untergebracht werden kann. 

Genutzt wird der Hafen allerdings nicht sonderlich intensiv, da dieser Hafen 

sehr abgelegen liegt und nur bei Öffnung der Hörnbrücke angelaufen werden 

kann.  

 

 

Abbildung 5: Verteilung der Liegeplätze in der Kieler Bucht (eigene 
Erhebung, 2014) 

 

5.2.5 Auswirkungen des Klimawandels auf die Infratruktur 

Geht man der Frage nach, welche Kriterien für eine erfolgreiche Anpassung an 

den Klimawandel erfüllt sein müssen, zeigt sich, dass es zwei Hauptfaktoren 

gibt, an die sich die Infrastruktur der Marinas anpassen muss. Den ersten 
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Faktor stellt der Meeresspiegelanstieg von bis zu 80 Zentimeter bis zum Jahr 

2100 dar. Die Zunahme von besonderen Wetterphänomenen und Sturmfluten, 

insbesondere durch kurzfristige starke Wasserstandsschwankungen und den 

Windeinfluss, wirkt sich ebenfalls auf die Infrastruktur aus.  

 

5.2.6 Anpassung der Steganlagen an die veränderten Ansprüche 

Um sich auf diese Veränderungen vorzubereiten, müssen verschiedene 

Maßnahmen getroffen werden. Die Stege sollten sich an die steigenden 

Wasserstände sowie Wasserstandsschwankungen anpassen können. Hierzu 

eignen sich insbesondere Schwimmstege, die sich dem jeweiligen Pegel 

anpassen können. Neben der Tatsache, dass sie nicht überschwemmt werden, 

weil sie immer den gleichen Abstand zur Wasseroberfläche haben, bleibt der 

Abstand zwischen dem Steg und den daran festgemachten Booten ebenfalls 

gleich, sodass bei schwankenden Wasserständen kein Problem durch zu kurze 

oder zu lange Festmacherleinen auftritt.  

 

5.2.7 Wahl der Bauart der Steganlage 

Die Entscheidung für einen Schwimmsteg wird bisher überwiegend aus 

finanzieller Sicht getroffen. Ein Bewusstsein für die Folgen des Klimawandels ist 

bei den Hafenbetreibern bislang nicht vorhanden (Jaich, 2014). Eine 

Schwimmsteganlage ist im Vergleich zu einer festen Steganlage circa 30% 

teurer und lohnt sich vor allem dort, wo der Untergrund schlecht ist (Jaich, 

2014). Das liegt daran, dass bei der Gründung von festen Steganlagen 

wesentlich mehr Pfähle im Boden verankert werden müssen. Bei schlechtem 

Untergrund verursacht dies Mehrkosten, sodass die Kostenersparnis von 30% 

gegenüber Schwimmsteganlagen schnell aufgebraucht ist (Jaich, 2014). Einer 

frühzeitigen Anpassung an sich verändernde Meeresspiegel und die Zunahme 

von Starkwind- und Überflutungsereignissen findet derzeit nicht statt. Zwar wird 

vereinzelt diese Thematik bei der Planung von Arbeiten an Sporthäfen 

besprochen, sie ist aber am Ende nicht entscheidungsrelevant (Jaich, 2014). 

Die Verantwortlichen handeln nach der Devise, dass Hochwasser und Sturm-

ereignisse hauptsächlich im Herbst und Winter, also nicht in der Saison des 

Wassersports vorkommen. Die Tatsache, dass es aufgrund des Klimawandels 
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zu einem häufigeren Auftreten dieser Ereignisse in der Saison kommt, wird von 

den Betreibern vernachlässigt (Jaich, 2014).  

 

5.2.8 Verteilung der Liegeplätze an Schwimmstegen in der Kieler Bucht 

In den Marinas an der Kieler Bucht liegen von insgesamt 4.697 Liegeplätzen 

nur circa 1.255 Liegeplätze an schwimmfähigen Steganlagen, während 3.442 

Liegeplätze an festen, nicht schwimmfähigen Stegen liegen. Betrachtet man die 

Verteilung der 1.255 Liegeplätze an schwimmfähigen Steganlagen auf die 18 

Marinas an der Kieler Bucht (Abbildung ), so stellt man fest, dass die meisten 

dieser Liegeplätze auf die Marinas Baltic Bay in Laboe sowie Sporthafen 

Stickenhörn und Sporthafen Schilksee entfallen. Der überwiegende Teil der 

Marinas, insbesondere im Bereich der Kieler Innenförde, besitzt dagegen keine 

Schwimmsteganlagen. 

 

 

Abbildung 6: Marinas mit schwimmfähigen Steganlagen (eigene 
Erhebung, 2014) 

 






























































































